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MchtamMcher Geil.
Innere Angelegenheiten.

I m „Ncuen Wiener Tagblall" stellt Abgeordlieter
Dr. Otto Steinwendcr der nächsten Entwickluiig eine
ungünstige Prognose. Wir fleheil vor einer Krise des
Parlaments, oas Volt finde leinen Sinn in dem ge-
schasiicM Nichtstun, die Abgeordneten müßten sich des-
sern oder abdanken. Das Bessern habe seine Schwierig-
leiten; es wäre vielleicht möglich gewesen, daß ein ent»
Ichledrnes Auftreten der Ar'beilsparteien die Arbeits-
Verhinderer znr Raison gebracht hätte, aber nnr dann,
wenn man siir alle Fälle entschlossen gewesen wäre.
s" daß eventuell ein Jahr oder ein halbes überhaupt
w n Parlament vorhanden gewesen wäre. I m äußer-
stcn Falle sei eine Katastrophe dem schleichenden Siech.
Wm vorzuziehen.

Die „Arbeiterzeitung" legt in einer Besprechung
unseres Steuersystems dar, daß die heutige Finanz,
reform nicht rasch dnrchberaten werden könne, da sie
Gelegenheit gebe, das herrschende Steuersystem zu
überprüfen, wozu noch die gesetzliche Pflicht des Hauses
komme, eine gründliche Reform zu beschließen. Die
bürgerlichen Parteien hattcu Fislalmaßregeln geplant,
die Sozialdemolralie fordere jedoch die Finanzreform.
Das gegenwärtige Steuersystem müsse notwendig den
periodischen Wechsel von Kasseninflnlion und Defizit
ergeben, und deshalb sei es unerträglich. Indirekte Ab-
gaben eignen sich nicht als Rückgrat des Steuersystems;
der Vudgetansschuß müsse die Staatsausgaben sest-
sehen, und danach den Stcuerknrs für alle Steuer-
quellen pro Jahr so viel höher oder niedriger fest»
setzen, daß die Einnahmen die Ausgaben decken.

Die englischen Flottenmanöver.
König Georg von England hat sich am 25. d. M .

von der Insel Wight nach Mounts Bay begeben, wo
gegenwärtig ein großer Teil der Kriegsflotte — über
30N Schiffe — nach Beendignng der zweiwöchigen Ma»
növer zu kurzer Rast versammelt ist. König Georg ist
Seemann von Berns, mit um so größerem Interesse
wird er daher diese Besichtigung vornehmen, die übri»
gens keinerlei offiziellen Charakter tragen wird, was
s'ch schon darin zeigt, daß die Admiral ilätslurds nicht
anwesend sein werden. Bei dieser Inspizierung wird

der König auch genauen Bericht über die eben beende»
teil großen Flottenmanöver erhalten, die in solcher
Heimlichkeit vor sich gegangen sind, daß die englische
Presse zu ihrem Leidwesen darüber fast nichts berichten
konnte. Nnn klagt sie wieder über die Geheimnistuerei
der leilenoen Personen, die sie bei anderer Gelegenheit
zu großer Canmseliglcil in Wahrung der militärischen
Geheimnisfe beschuldigte! Nachträglich kamen übrigens
über den Verlauf der Manöver auch verläßliche Nach»
richten an die Öffentlichkeit, die mit nm fo lebhafterer
Befriedigung aufgenommen wnrden, als sie einen Sieg
der Heimatsflolte verlüudeu. Diefeu Nerichteu sei fol°
gendes entnommen: Der Feind, die blaue Flotte, bc-
stand aus der atlantischen und der Mittelmeerflutte
und stützte sich auf Häfen an der schottischen und an der
englischen Nordküsle, die rote Flotte bestand aus samt.
lichen Abteilungen der heimischen Flotte. Sie hatte die
Ausgabe, England zn verteidigen, stützte sich ans die
südlichen Häfen Enghnnds und Irlands und halte in
Berehaven ihre Hnuploperationsbasis. Nach wieder-
hollcn Aufllärnngsvorstößen erhielt Admiral May, der
Oberbefehlshaber der roten Flotte, am letzten Sonn.
lad endlich zuverlässige Nachricht, daß die feindliche
(blaue) Schlachtflolle unsern der Küste von Wales in
den südlichen Gewässern des irischen Meeres vereinig«
nnd kampfbereit sei. Die rote Flotte, die in der Nähe
von Berehciven zusammengezogen war, dampfte alsbald
mit dreiviertel Geschwindigkeit in dieser Richtung ab,
stieß gegeu Mitternacht an die blane Flotte, entwickelte
sich in Schlachtordnung nnd umklammerte den Feind
in langer Linie, wobei die aufklärenden blauen Zer-
flürer mit Torpcdos in die Luft gesprengt oder znr
Übergabe gezwungen wnrden. Ob der Feind von diesen
nächtlichen Vorgängen nicht gehört hatte, ist nicht recht
klar, jedenfalls war er, als der Morgen graute, durch
das Feuer der roten Flotte fehr unangenehm überrascht.
Die Kanonade begann aus weiter Enlfernnng, dann
rückte man immer näher ans, bis schließlich die Zer»
störer, die unter dem Schntze der Schlachtschisse heran-
gekommen waren, hervorschussen und ihre Torpedos
gegen den Feind spielen ließen. Füns Stunden dauerte
der Kampf, nnd als es 8 Uhr morgens wurde, war
der blane Feind vernichtet uud die seiudlicheu Schisse,
die nicht in die Luft gesprengt oder in den Grnnd ge-
bohrt waren, strichen die Flagge. Der Sieg der Hei»
matsflolte hatte freilich fchwere Opfer gekostet, sie hatte
dreizehn Schlachtschisse und eine Anzahl Zerstörer ein.

gebüßt. Der Feind dagegen hatte 16 Schlachtschiffe, seine
sämtlicheu Kreuzer und Zerstörer, sowie eine Anzahl
Transportschisse mit ein',,» Landungslorps von über
«0.000 Mauil verloren.

Politische Uelicrslcht.
L a i b a c h , 26. Ju l i .

Die „Neichspost" bemerkt zu der Andienz des un>
garischcn Ministerpräsideuten in Ischl: Graf Kh«e«
hat jetzt berichten können, daß in Ungarn normale Ver-
Hältnisse wiedergelehrt scien. Allerdings stehe noch d»e
Wahlreform ails und von der Lösnug dieser großen
Frage hänge die endgültige Aesiegung der Kräfte ab,
die Graf Khnen niederwerfen wollte. Für das öster»
reichische Parlament ergeben sich neue Zeiten; es grhe
nicht an, daß, wenn ill Ungarn Parlament und Ver-
sassung funktionieren, unsere öffentlichen Organe eine
tute Masse seien, es könne nicht ohne Schaden abgehen,
die Magyaren Reichspolitik treiben zu lassen. Die
Audienz des Reichssincmzministers Freihcrrn von
Vilrian in Ischl lenkt die Aufmerksamkeit auf die neuen
Reichslande. Die l,imelenbesreiung werde zu einem
Nampffrld, auf dessen einer Seite die Mohammedaner,
und auf dessen anderer Seite die Christen, die Serbe«,
vereint mit den Kroaten, stehen; es fehle eine ver»
miltelnde Gruppe. Die obligatorische Kmetenablösung
wäiv ein akademischer Beschluß, da seine Sanktionie-
rung nicht zn erwarten, dagegen zn befürchten sei, daß
eine Massenanswandernng der mohammedanischen Ve-
völkernng eintrete.

Aus Sofia wird gemeldet: Nach Milleilnngen von
hiesiger kompetenter sneoslavischer) Stelle entspricht die
Nachricht serbischer Blätter, daß das auf dem zuleiten
Slaventongreß in Sofia gewählte E.rekntivkomitee für
die Gründung einer allslavischen Teleqraphcnaqeutur
demnächst in einer slavischen Stadt seine Beratungen
aufnehmen werde, uicht den Tatsachen. Von einer in
Prag eröffneten ersten Filiale der Telegraphenagentur
ist überhaupt keine Rede. Das aus Journalisten aller
slavischen Nationaliläten zusammengesetzte Komitee war
noch in Sofia znsammrngelreten nnd ist bei seinen Bc>
ratnngen Zn den« Ergebnis gelangt, daß gegenwärtig
wegen Mangels an Geldmitteln an die Gründung einer
Telegraphenagculur überhaupt nicht geschritten werden
könne, daß man sich vielmehr nur aus die Bestellung
je eines slavischen Korrespondenten für Wien uud Prag

Feuilleton.
Humor des Auslandes.

..Nun, Doktor, Knabe oder Mädchen?" — „Mein
lieber Herr, Sie sind der Vater von Drillingen!" —
»Sie haben sich doch nicht verzählt in der Eile?"

«Mein guter Freund," sagte der Tourist, „können
S«e mir ein Lokal zeigen, wo einer einen guten Trnnk
yabcn kann?" — „Nnn", antwortete der dnrstige Ein-
geborene, „ich kann Sie noch besser gn einem Lokal
brmgen, wo zwei einen gnlcn Trnnk heben können."
^ Sie: „Also dein Großvater ist über hundert
^lahre alt geworden, Thomas? Woran ist er denn ge»
storben?" — Thomas: „Ich kann mich nicht darauf be-
imncn, Fräulein; aber es war nichts sehr Gefährliches."

Nora: „Siehst dn wohl, du warst sehr im I r r tnm,
als du sagtest, Dr. Virkenstock mache sich nichts aus
mir. (Kr hat es mir gestern selbst gesagt nnd mir er-
klärt, er könne mich vor Liebe fressen." — Lola: „Ich
gratuliere dir, das Leibgericht deines Schatzes ist
augenscheinlich Gänsebraten."

Zuhörer in der politischen Versammlung setzten
'hm hart zu. Schließlich konnte er es nicht länger aus-
halten. „Wer blockte da?" rief er sarkastisch. — „Es
War nur das Echo", antwortete jemand unter allge-
Meinem Gelächter.

Hansfran: „Kennen Sie sie persönlich?" — Ge>
sindebermieterin: „Allerdings. Sie ist ein gutes Mäd-
chen. Ich kenne sie schon seit Jahren, sie kommt fast
jede Woche zn mir wegen einer Stelle."

„Sie sind sehr kahl, mein Herr", sagte der Bar-
bicr zu Binks, als dieser im Stnhle Platz nahm. —
„Was sagten Sie?" fragte Vinks in liebenswürdigem
Tone. — „Ich sage, Sie sind sehr kahl, mein Herr",
wiederholte der Barbier. — „Wer?" fragte Biuks. —
„Sie, mein Herr", entgegnele der Barbier. — „ I n
welcher Zeitung haben Sie das gelesen?" erkundigte
sich Äinks. —' „Was, mein Herr?" fragte der Bar-
bier. — „ I n welcher Zeitung?" wiederholte Ninks.
„Ich lefe das ,Tageblatt' und den .Anzeiger', aber ich
habe nichts davon gefehen. Stand es etwa im ,Abend»
blatt'?" — „Was denn, mein Herr?" forschte der ver-
Wirrtc Barbier. — „Das, was Sie mir eben erzähl-
ten", sagte Vinls. — „Aber ich erinnere mich gar
nicht, Ihnen etwas erzählt zn habeil", begann der Bar»
birr. — „Daß ich kahl sei", sagte Vinls. „Sie sagten
doch, ich wäre sehr kahl, nicht wahr?" — „Ja" , vcr>
sctzte der Barbier, „aber eine Zeitung habe ich nicht
erwähnt. Warum sollte das in der Zeitung stehen,
mein Herr?" — „Nun, weil es etwas Neues ist, nicht
wahr?" meinte Binks. — „Das doch wohl nicht, mein
Herr", sagte der Barbier. — „Nun, zum Donner.
Wetter, wenn es denn nichts Neues ist, warum sprecheu
Sie mir denn davon?" fragte Vinls. „Ich dachte, Sie
hätten ill der Zeitung davon gelesen n»d wären twr

Meinuug, ich wüßte es noch nicht. Wenn Sie beim
Rasiereil ein Muttermal unter meinem linken Ohr ent»
decken, bringen Sie es mir, bitte, behutsam bei, und jede
Erwähnung der Tatsache, daß mein Bart grau wird,
können Sie sich ersparen. Ich versuche..." Aber in
diesem Augenblicke fnhr der Barbier Vints aus purem
Zufall mit dem Rasierpinsel in den Mund, wodurch
die Unterhaltnng ein Ende fand.

„Ach, ach!" seufzte die romantische Frau Wittels»
meier, als sie die letzte Zeile von „Das rosige Grub»
chen" verschlungen hatte. „Die Tage der Ritterlichkeit
sind vorüber! I n diesem reizenden Buch, Georg, ver»
liebt sich der Held in die Heldin auf deu ersten Blick
und wartet dann zehn Jahre ans sie." — „Was will
das sagen?" wehrte Georg ab. „Hab' ich uicht mehr
auszuweisen? Kann ich nicht sagen, daß ich zwanzig
Jahre aus dich gewartet habe?" — „Zwauzig Jahre!"
cnlsnhr es der erstaunten Frau Wittelsmeier. „Wir sind
doch einundzwanzig verheiratet, nnd ich habe dich sofort
erhört." — „Ich weiß", entgegnete Georg, „aber ich
habe etwa drei Jahre auf dich gewartet, daß du deine
Handschuhe anzogst, etwa vier, daß du oeiueu Hut wech»
seilest, etwa süns Jahre, während dn nur noch eben
der Köchin ein letztes Wort sagtest. Ich habe obeli ge»
wartet, ich habe unten gewartet, ich habe im Theater
gewartet, ich habe in Droschken, Omnibussen, Autos
gewartet, ich habe so lange und so regelmäßig gewartet,
daß mir, unter uns c^sn.qi, dein Held wie cm <'I<'lid<-,',
ii!i,1lduldi<^r zl»il vol'loliilnt.'"



Laibachcr Zeitung Nr It i^. 1532 27. Juli 19W.

beschränken müsse, deiicli die Berichterstattung an oie
slavische Presse zur Aufgabe gemacht wird. Aber auch
die Berufung dieser zwei Korrespondenten ist noch cine
Frage der Zeit.

I n Frankreich haben am 24. d. M. die General-
rawwahlcn slallgesundeil. Visher sind die Ergebnisse
von 1292 Wahlen bekannt. Gewählt wurden: 173 Kon-
servative und Anhänger der̂  „Action libärale", 150
Progressisten, 8 l l Linksrepublikaner, Radikale, Sozia»-
listischradilale und sozialistische Republikaner und 40
geeinigte Sozialisten. Stichwahlen sind ! !2 ersordcr»
lich. Die Konservativen verlieren 10 und die Progress
sisten 23 Sitze. Die Radikalen gewinnen 15 und die
geeinigten Sozialisten l8 Sitze.

Der englische Admiral Williams, der gegenwärtig
a«s Nachfolger des Admirals Gamble in türsischcn
Diensten steht, hat, wie mau aus Konstanlinopel schreibt,
in einem über die Bedürfnisse der türtischen Marine
erstatteten Berichte deu Gedanken entwickelt, das; die
Türkei keinen Anlaß habe, speziell im Hinblick aus
Griechenland aus den Besitz eincr MillelmeersloliV
großes Gewicht zu legen, da sie in dieser Hinsicht über
andere Mittel verfüge. Diese Ausführung hat wcgen
ihres politischen Charakters allgemein, insbesondere :n
Marinckreisen, unangcnehnus Aufsehen erregt. Man
erinnert bei dieser Gelegenheit darall, daß anch Ädmi»
ral Gamble während seiner Tätigkeit in der Türkei
in seinen Äußerungen mitunter das politische Gebiel
in einer die Eigenliebe der Ottomanen verletzenden
Weise berührt hat.

Wie man ans London meldet, wird Japan, oas
bereits mehrere seiner Handelsverträge gekündigt hat,
in den ersten Tagen des nächsten Monats weitere Ver»
träge kündigen, und zwar diejenigen mit Österreich»
Ungarn uud mit Frankreich. Die Kündigung des Ver»
lrags mit den Vereinigten Staaten von Amerika ist
noch in Schwebe, weil infolge der ungenauen Fassung
einer Klausel dieses Vertrags nicht nnzwcideutig fest-
gestellt sein soll, ob die Kündigungsfrist schon jetzt ge-
kommen ist oder erst im nächsten Jahre eintritt.

Tagesllemgteiteil.
— lVorcmpfiudunss der Erdbeben durch Lebewesen.)

Daß die Tiere eine gewisse Empfindung drohender Erd»
beben besäßen, gilt gemeiniglich in allen Erdbeben»
ländern als feststehende Tatsache und anscheinend mit
Recht. Schon Plinins bcobachtete diese Erscheinung vor
dem Anobruche des Vesuvs vom Jahre 79, der Pompeji
verschüttete. Selbst ein so kritischer Beobachter wie A. V.
Humboldt teilte aus eigener Anschauung die Überzen»
qung, daß in den erdbcbenreichen Gegendeil des nörd»
lichen Südamerikas Hühner, Schweine, Hunde nnd
Esel hänfig vor Erdstößcn große Unruhe zeigen- na»
menllich aber die Kaimans verlassen vor einen, Erd»
beben plötzlich den Grund der Flüsse unter lantem Ge»
brüll, obwohl sie sonst nie einen Ton von sich geben.
Die Einwohner von Earacas, „der Stadt der Erd-
beben", halten sich Hunde und Katzen als Erdbeben»
Warner. Alls Knba hat man beobachtet, daß die dort
vielfach gehaltene zahme Hansnatlcr vor Beginn eines
Erdbebens ans dcn Häuseru ins freie Feld flüchtet.
Schon im April 19l»2, also mehrere Wochen vor Aus»
liruch oer Katastrophe aus Martinique, war das Vieh

so unruhig, daß es sich kaum mehr lenken ließ, die
Hunde heulten in einemforl nnd zeigtcn alle Anzeichen
von Furcht, die Schlangen, welche in der Umgebnng des
Vulkans in Unmenge hausten, verließen ihrc Schlupf»
Winkel, selbst die Vögel stellten ihren Gesang ein und
zogen von den Äerghängen fort. Jedenfalls kann der
Grnnd diefes Verhaltens der Tiere höchst wcchrschein-
lich, wie A. Sieberg in seinem Handbuch der Erd»
beben künde ausführt, nnr darauf beruhen, daß sie
infolge ihrer Begabung mit feinereil Sinneswerkzeugen
schon sehr leise, für den Menschen nicht verspürbare
Erderschütleruugen wahrnehmen, denen starke Stöße
hänfig später folgen. Es wäre aber durchaus verfehlt,
wenn man hieraus ein Systcm der Erdbebenvorhersage
aufbauen wollte; denn in den Erdbebenländern zeigen
die Seismometer hänfig genng noch leichtere Bodenbcwe-
gnngeii, welche selbst den Tiereil entgehen, mit aller
Schärfe und Sicherheit an, ohnc daß ihnen Erdbeben
oder Vnlkanansbrüche folgen.

— ^Schönheit in Tchlanqcnhaul.j Die neueste
Modee,rzenlri,',ität wird darin bestehen, aus der Haut
von Schlangen nicht nnr Golsschuhe, Aufschläge für
Aulopalelols uud allenfalls Westen ziir Rcisekostmne
herzuftellcn, fondern ganze Kleider daraus zu toilfek»
tionieren. Bei der jetzigen Enge der Damenröcte wäre
das ja auch lein so unsinniges Unterfangen. Schließlich
braucht mau in die einer Riesenschlange abgezogene
Haut nur ein Paar Armlöcher zu schneiden, paill'.'tlcn-
benähte Spitzenhalbärmel einznfügen, dcn Haloaus-
schnitt mit Brillanten zu besticken, unten herum ein
Chiffonsalbelchen anfznsenen, und — die moderne Eva
schlüpft hinein. Verführerischer denn je dürflc. ein>'
Schöne von sezessionislischer Schlankheit in der so aus-
gestatteten Hallt ihrer Vertrauten ans Paradieses Zei-
tcn ausschauen. Nnn, warten wir ab, was die Herbst'
saison beschcrcn wird. Kostüme aus wirllichcl Schlangeil-
haut stehen, auf jeden Fall in Aussicht. Die geschictlcn
Hände oer Pariser Kleiderlünstler sollen, wie ans ein»
geweihten Kreisen verlautet, aus dem prächlig schillern'
dcn, dehnbaren nnd so unverwüstlich daneihaflen Ge»
wand der Boa constrictor wahre Wnndec an Toiletten
zustande bringen. Überdies heißt es, daß dem l'.euarligen
Kleidermalerial die unschätzbare Eigenschaft innewohnt,
etwa uorhundcne anatomische Mängel der weiblichen
Fignr, wie z. B. eckige Hüften vollständig zu kaschiere».
Bei ihrer Elastizität wirst die Schlangenhaut natürlich
auch kleine Falten; sie überspannt alle hervortretenden
Formell straff und glatt uud schmiegt sich an znrück»
weichende Linien weich und graziös an. Hüte ans
Schlangenhant waren 1a bekanntlich vor einiger Zeit
schon in Mode gekommen, doch konnten sich eben nur
sehr reiche Damen derartige Kopfbedeckungen leisten, die
sicher anch weniger schön als eben eigenartig wiikten.
Daß aber eine Robe, aus dem schillernden, schmieg»
scnnen Material oder auch nur ein panzerartiges
Mieder über plissierter Chisson-Tuilette etwas sehr
Schönes sein kann, läßt sich schon denken. Jedenfalls
ficht ein elegant gearbeiteter Damenstiefc-l ans
Schlangenhant wundervoll aus und ist unzerreißbar.
Zahlreiche Neslellnngen von Chanssure aus der Haut
graner Reptile sind bereits an die erstklassigen Schuh»
fabritanten der Seincstadt ergangen.

lHochsce.Zcitun.qen.j Die Zeiten, da man wäh»
rend einer Seereise die tägliche Zeilnngskost entbehren
mllßte, sind, wenigstens sür die großen Passagier-
Schnelldampfer, endgültig vorbei. Heule bcsitzl jeder die»
ser schwimmenden Ozeanriesen seine eigene Druckerei
und seine eigene Schifsszcitung, die, dant der draht»

losen Telegraphic-, bisweilen sogar ihre Leser an Nord
ebenso prompt informieren können wie die Blällcr anf
dem Lande. Tatsächlich war z. B. die „Lnsitania" bei
den jüngsten englischen Wahlen imstande, die Wahl»
resultcue ihren Passagieren zur selben Stunde gedruckt
zn bringen, wie die Fesllandspresse, ja manchmal kann
die Schifsszcitung, weil ihre Herstellung und Aus-
lieferung nur kurze Zeit erfordert, sogar etwas schon
früher mitleilen, als die Landratten es erfahren. Die
größte englische Hochsee-Zeitnng, das „Cnnard Daily
Bulletin" dcr Cnnard'Linie, erscheint in einer Auflage
von 2<!<)<» bis 25l)<) Eremplaren, 32 Seiten stark, und
kostet zweieinhalb Penny die Nnmmer. Die Compagnie
General Transallanliqne gibt ein „Journal de
l' Atlantique" heraus, das sogar illustriert ist. Die deut-
schcn Schiffahrtsgesellschaften geben ihren Fahrgästen
ihre Schiffszeitnngen unentgeltlich: der Norddeutsche
Lloyd die „Ozean-Zeitung" nnd die Hamburg-Amerika.
Linie das „Atlantische Tageblatt", das je l6 Seiten
stark und halb in deutsches halb in englischer Sprache
erscheint.

— s„Perbrenne dich zu Hause!"j Ein Engländer
hat im englischen Patentamt einen von ihm erfundenen
Verbrcnnuugsapparat angemeldet. Der Apparm glcicht
einem niedrigen, aber verhältnismäßig lan^c-n lind
breiten Gasofen, auf dem eiu eiserner Ausban ruh'., der
den eigentlichen Sarg enthält. Der Erfinder slelil sich
die Verwendung seiner „Selbstverbrennnngsmaschine"
in der Praxis folgendermaßen vor! Eine kapital»
kräftige Gesellschaft läßt sich eine genügende Anzahl
derartiger Maschinen bauen, deren Anschaffnngspreis
fich kaum höher als auf 10l» Pfund Sterling (2l,<w
Mark) stellen wird, um sie dann an Private M uer»
Kihen. Em einsacher telephonischer Anrnf genügt, um
die Gesellschaft zn veranlassen, dcn „Leichenverbrenucr"
nebst sachkundigen, technisch geschulteu Hilfskräften in
das Trauerhaus zu seuden. — Die Engländer sind
wirklich sehr praktische und bequeme Lente. Ans „Koche
zu Hanse", „Bade zn Hmise", „Wasche zu Hause" folgt
jetzt „Verbrenne dich zn Hanse", und alles ist busineß.

— lDie Prozession der Tussragettes.j Aus London
wird berichtet: Trotzdem die englischen Suffragettes erst
Ansang I n n i eine Riesendemonstration arrangierten,
fand am Samstag wieder ein Riesennmzug statt. Die
Diskussion über die Ehacklctonfche Franenslimmrechls»
bill im Unterhause wird vuu deu englischen Frauen»
slimmrechllcrinnen als ein großer Erfolg angeschen, nnd
wc-nn der Vorlage anch durch Totschweigen ein sanftes
Begräbnis bereitet wnrde, so ist es immerhin das erste»
mal gewesen, daß eine offizielle Diskussion über die Zn»
lassung der Frauen zum parlamentarischen Stimmrecht
im Parlamente staltgesunden, hat. Die Prozession am
Samstag war znm Teile ein Siegeszng, zum Teile
sollte sie der Bevölkerung zeigen, daß die Frauellrecht»
lerinnen ihre Sache anch Weiler encrgisch vertreten
werden. Eine ungeheure Menschenmenge war bei dem
Umzüge anwesend, der so gcwallig war, daß er, dem
Rate der Polizei folgend, in zwei Teile geteilt wordeil
war; der eine Zug ging vom Trafalgar Square aus uach
Westeu, der andere zog von Westen her am Hyde Park
entlang. Beide Zügc trafen dann anf dem Rendezvons°
platze zwischen Marble Arch nnd Hyde Park Corner
ein. Ans dem weiten freien Felde, wo viele Hundert,
laufende von Zuschauern die militanten Damen erwar-
teten, waren vierzig Rednertribünen ausgeschlagen
worden, in deren Mitte sich ein riesiger Wachllurm
befand, von dem ans die gewaltige Demonstration gc>
leitet wurde. I m großen uud ganzen waren die De»

Wer wird siegen?
Roman von Head on H i l l . Autorisierte Übersetzung

von A . V raunS .

(57. Fortsetzung.) (Nachdiucl verholen.)

„Magen tut noch mehr, als Briefe hin» und her.
tragen," äußerte Vipan zungengelänsig, wie wenn er
den Namen des Schuldigen schon gewußt habe. „Er
unterstützt und begünstigt einen Plan zum Entsprin»
gen eines Sträflings. Diese beiden unschnldigen Läm»
mer sind schon so weil, einen vollständigen Anzug zu
besorgen, in welchem Bathurst seine Flucht bewirken
soll."

Simon Durkc gab sich jetzt das Ansehen, als wäre
er der Retter der Situation, wohingegen Ralph sich
in ungezügelten Schimpfworten erging. Vipan saß, über
seine beiden Werkzeuge höhuisch lächelnd, schweigend
dabei.

Bilte, fahren Sie nicht so heftig über den roten
Möhrenkopf Magen her! Er spielt mir ja meine
Partie nach Wnnsch und Willen!" erklärte der Millio»
när. „Ich will ja, daß die Flucht gelingen soll — näm»
lich bis zn einem gewissen Pnnkle — will eben, daß
Nathurst alls seiner Zelle ausbrcchen soll, wo sich einem
entspringenden Sträfling ein zwingendes Argument ent»
gegenstellt, sür jetzt uud immerdar in Ihrer Majestät
sicherem Gewahrsam zu verbleiben, Amen."

Die beiden Durlcs stimmten gemeinsam ein lautes
Gelächter an und tauschten verständnisvolle Blicke mit»
einander aus. „Das sott wohl heißen, Sir , " meinte
Ralph nach einer Pause, „Sie wünschen, er soll es so
weit treiben, daß eine Kugel ihm den Garaus macht?
Und in diesem Falle wollen Sie dem Gouverneur die

Geschichte über Magen nicht ausposaunen? Wollen ihn
ein Weilchen frei herumlaufen lafsen? Was?"

„Ja, das ist meine Absicht," nickte Vipan bestä»
ligend, „jedenfalls so weit cs Sie selbst angcht. Mög.
lich ist es schon, daß ich ihn selbst in die Hand nehmen
muß, um alle Einzelheiten in betreff der beabsichtigen.
Flucht zu erfahren, werde jedoch zuvor erst noch den
Versuch machen sie von den Weibern selbst zu erlangen.
Kommen Sie mit, Simon, mir den Weg nach der inter»
essanten Ruine zu zeigen."

Ehe Vipan mit seinem Trabanten das Zimmer
verließ, sagte cr dem Gefängnisaufseher, daß er später
wieder kommen werde. Nnn durchwanderten die beiden
zusammen die staubigen Straßen der großen Straf»
anslalt, voil da alt. den Klippen entlang die über das
südöstliche Ufer hinüberragen, hernach gelangten sie
unter die das alte Schloß schützend umgebenden Baum»
gruppen. Die Versuche des Dorfpolizistcn, auf dem
Wege ein Gespräch anzulnüpfeil, blieben unbeachtet.
Vipan war gedantenvcrsnnlen, im Geiste sich die Rolle
auszudeuten, die er zu spielen beabsichtigte.

„Ich möchte Ihnen raten, sich ins Gestrüpp zu
legen und Augen uud Ohren offen zu halten," äußerte
Vipan schließlich, nachdem Simon ihm die einznschla.
gendc Richtung genau beschrieben hatte, „ich will allein
weitergeheil."

Tapfer vorwärts schreitend in dem blättcrrcichen
Schalte!, und das Wäldchen bald mit Katzenschrillcn
durcheilend, erreichte er rasch die freie Stelle, oie fich
vor der altnormannischen Torfahrl ausdehnte. Sein
gottvergessenes böses Herz pulsierte laut vor Lust bei
dem seinem Auge sich bielenden Anblick — dem An^
blick des Mädchens, das sein entgegentummendes Vc»
mühen nm Begünstigung stets mit kalter Höflichkeil

zurückgewieseu uud diese zu überwinden und obzusiegen
seiner unverschämt zäheu Dreistigkeit nimmer gelinqen
wollte.

„Schoil hatte ich alle Hoffnung allsgegeben, nnn
jedoch, dem Teufe! sei's gedankt, soll diese Eskapade sie
mir in die Arme führen," mnrmelte er zwischen den
zusammengebissenen Zähnen. „Die Tochter eines Rich,
ters in flagranti ertappt, Triebfeder und Helferin ge»
Wesen zu sein znm Entspringen eines Sträflings, das
dürfte einem gewandten Manne doch wohl ein gecig»
nctes Mittel fpenden, sie in seine Gewalt zu bringen!
Heute freilich werde ich ihr meine Karten noch nicht
sehen lassen."

Irene Selwood halte ihren Feldstnhl an einer
grasreichen, von prächtigem Farnkraut eingefaßten
Lichtung aufgestellt, an sich selbst ein anziehenderes
Bild spendend als der mächtige Steinloloß, den sie
bedächtig anf ihre Leinwand übertrug. Ihren breit,
randigen Sonnenhut hatte sie abgenommen und an der
Seite ins Gras geworfen und die salzige Seeprise
spielte in der goldenen Pracht ihres Haares; jede ihrcr
gleichgültigen Newcgnngen hob die anmutigen Formen
ihrer tadellosen Gestalt zu voller Geltung hervor; dcn
Hintergrund bildete das glitzernde, tief unten uud weit
hinaus sich erstreckende blaue Meer.

Wenn sie auch argwöhnen möchte, so paßte es doch
nicht in Vipans fc-rtig zurechtgelegten Plan, einzu»
gestehen, daß er sie hier zu finden erwartet. Daher ging
er anch nicht direkt zu ihr hinüber, sondern trabte stracks
nach der Ruine hin, erst beim Zurückkommen von oort
sich das Ansehen gebend, Miß Sclwoud zu erkennen:
er machte große Augen, znckte überrascht zusammen und
lüftete dann mit erstaunter Miene den Hut.

(Fortsetzung folgt.)
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monslrationszüge der letzten Prozession im Juni ähn-
lich. Wieoer sah man das Gewimmel der violetten,
leimen und weiften Farben, die Banner mit den leiden-
schasllichen Inschriften, den dicken „General" Mrs .
Truminond hoch zu Roß, das berühmte loeibliche
Trommler- nnd Pseiferlorps der Suffragettes unter
Führuilg des iveiblichen Tanibonrinalors, der seinen
glitzernden Stab so energisch dnrch die Lust U'irbelle,
wie nur je irqend ein männlicher Kollege, wiederum
hak es die Abteilung der Märtyrer und Hungerstreiier,
die ihre silberne» Pfeilspitzen, das Zeichen englischer
Zuchthaustleider, ans hohem Silberstabe trugen. Jitter-
essant waren die Verhaltungsmaßregeln, die erlassen
worden waren und die bewiesen, daß auch die Sufsra°
geltes noch weiblichen Schwächeu uulertau sind. Eiuige
davon lauteten wie folgt: „Lauft nicht ziellos umher,
sundern bleibt bei eureu Bannern. Tragt feine Niesen-
hüte, die die Aussicht versperren- tragt keine Schlepp-
tleider, die hoch gehalten werden müssen,' wcdelt nicht
mit den Taschentüchern; durchbrecht uicht die Reihen;
haltet Schritt; vergeßt nicht, daß ihr da seid, um ge-
Icheu zu werden und nicht »m zu sehen." Besonderes
Aufsehen erregte die amerilauische Abteilung, aus 200
Hainen bestehend, unter der Führung von Dr. Anna
^haw. Mi t ihr marschierten an der Spitze Mrs. Bel-
uwut, das bekannte Mitglied der berühmten oberen
^erhunoerl von Newyork, und Miß Roosevelt, eine
Eou>iilc des (^'Präsidenten. Anch die kolonialen und
ausländischen Suffragettes machten sich sehr bemerkbar,
^l) z. N. trugeu die Mitglieder der Neuseeland-Seklio»
unter der Führung von ^ady Stout lange Stäbe, um
d>e we^e Farnkräuter und weiße Elemalis, die nalio°
ÜÄ'" ^ " " " n des Bandes, gewunden »varen. Schwc°
0l>cye Damen marschierten ^ in ihrem malerischen
.'lauunallustmu eiuher, Französinueil fuhren in einem
mi der Trikolore dekorierten Wagen. Deutsche zogen
mit der Ichwarz.weiß.roten flagge, serner gab es Ver»
Beterinnen von Australien, Südafrika, Kanada, Nor.
wegeu, Tauemark, Ital ieu, Holland und der Schweiz,
^ierzig Musikkapelle», die, mit Ausnahme des Tromm-
ler° und Pfeisertorps, sämtlich dem mä»»Iiche» Ge°
Ichlechte angehörten, sorgten für die nötige Musit. Auf
dem ^ersammlungsplahe im Hyde Park angekommen,
wurden zahlreiche Reden gehalten. Das Publikum ver»
'1'^t sich ruhig uud ließ kaum Beifalls-, docl, auch keine
.Ucißfallcnsäußerimgeii laut »verden.

— lEin Hutnadelwottliewcrb.j Ein interessantes
Uno durchaus löbliches Preisausschreibeu erläßt der
..Gil Blas" für seine Leserinnen. Die Aufgabe lautet!
Eiue Hulucidel zn erfinden, die den Hut im Gleich,
gewicht hält, ohue ihn zu zerstören, uhue die Haare in
Unordnung zu bringe», ohne den Kopf zu verwunden
und vor allem ohne ständig die Angen des Nächste» auss
gefährlichste zu bedrohen! Als Endtermin des Ausschrei,
bens ist der 15. Oktober bestimmt und der glücklichen
Finderin der besten Lösung winken als Lohn bare 500
Franken.

— iDer Nozer Jeffries — taub.) Der Boxer
Jeffries wird sür sein Lebeil laug taub bleiben. Die
Ärzt^ haben erklärt, daß ihm die furchtbaren Schläge,
d,e der Neger Johnson ans die Ohreil seines Gegners
gerichtet halle, beide Trommelfelle zerrissen haben.

— Mne Frauenjury.j I n dem Städtchen Hahns
-peak in Colorado ist es, soviel man weiß, zum ersten-
mal überhaupt geschehe», daß eiue Geschwornenjury
ausschließlich aus Franen gebildet wurde. Der Ort ist
nämlich jüngst dnrch ein Feuer fast vollständig zerstört
wurden. Als nun d^r Richter eine Jury bilden sollte,
die über die geistige Gesundheit einer Frau zu befiuden
hatte, da stellte es sich heraus, daß er iu der Stadt
mcht genng Männer fand, um die sechs erforderlichen
Geichworneu auszuwählen. Kurz entschlossen, bildete er
5»e ^ury aus sechs grauen, unter denen zwei verhei.
ratet waren. Die< Jury trat orduungsgemäß zusammen
und gab ihren Spruch ab.

LolaI- und Prouinzial-Nachrichten.
Die schiffbaren Flüsse in Kram und ihre Regulierung.

Von l. k. Ingenieur der kram. Landesregierung Karl Pick.

(Fortsetzung.)

Den Maschinenbau, das sogenannte Packwerk, wen°
d/te er bei den Bauten am Saveflusse mit großem Er-
lolge an.

AIs Schcmcrl später in Wien als Hofbaudirektor
wirkte, hatte er diese Bauart, die von ihm verbessert
wurde, an allen österreichischen Flüssen unter den schwie.
"gsleu Verhältnissen ausgeführt, so daß diese Methode
allgemein als „Schemerlischer Eiuklageubau" bezeichnet
wurde."'

Sein erstes Augenmerk war aus die Einmündung
des Laibachflusses in die Save unterhalb Salloch ge-
nchtet.

Dort war seit jeher der Sabefluß besonderen Ent»
"rtungen i» seinem Laufe ausgesetzt, da in das flache
Gelände die reißende Feistritz vom Norden her, von
den Steiner Alpen gewaltige Schottermassen mitbringt,
dicse im Saveslusse ablagert und den Strom gegen die
langsam fließende Laibach ablenkt.

Außerdem wirkten in diesem Knotenpunkte die
raschen Anschwellungen iu den drei Missen sehr nach.

" Franz Kieuter: Tcr Flußbau. Leipzig 1907. S. 189.

tcilig aus die Ausbildung der Flußbette, da dnrch die
wechselnden Rückstanungeu Sohlenhebungen stattfanden.

Aus eiuer allcu Etromkarte ist zu ersehen, daß die
Laibach vor dem Jahre 1789 beiläufig 100 Master nil.
lerhalb Podgrad, unter dem Osterberge i» die Save
einmüudete.

I u dieseui Jahre verdrängte die Feistritz die Save
gegen Podgrad, schwemmte die Wiesen weg und es
drohte die Gefahr einer gänzlichen Versandung des
ohnehin trägen Laibachflnsses, der dnrch diesen stumpf-
wiutligen Einfluß des reißenden SavestromeZ ange°
staut und außerstande war, oen dahin angeschwemm»
ten Schotter weiter zn beföroern. Schemer! beabsichtigte
dort die Save mittelst eines Tnrchstiches zu regeln und
den Fluß in sein alles Rinnsal, in die annähernde Rich°
tung der jetzigen, regulierten Save zu leiten, damit die
Einmüuduug des Laibachflusses unter einem schiefen
Winkel erfolge. Doch kam es zn einer solchen eingrei.
senden Abwehr nicht; es wnrde eist im Jahre 1793 bis
1795 durch einen Ouerdamm ans Packwerk die Ver-
sperr»»g des gefährlichen Rinnsales, durch welchen die
Save gegen den Laibachfluß einzubrechen drohte, aus»
geführt nnd oberhalb dieser Absperrung der Strom
durch Vuhneu von dem Ouerdamm abgeleitet.""

Alis diese Weise schützte Schemerl mit dem vom
Jahre 1793 bis 1795 ausgebauten Haupt» und Hilf '
sporn die Auen bei Graduvlje gegen den Einbruch der
Save und leitete sie iu eine noch jetzt bestehende Rinne,
zum röchle» Ufer, so daß nunmehr der Fluß von dieser
Stelle aus, von der Laibachmündung über die Lust»
taler Auen gegen KIe5e ihren Lauf nahm. Kle<e war
eiu wichtiger Landungsplatz sür die mit Wein und Gc»
lreide aus Kroatien und dem Unlerlande ankommen-
den Schisse, und als sich geraoe nnter dieser Ortschaft
eine Sandbank ausbildete, konnten die Schiffe nicht an»
legen, und man suchte im Jahre 1794 durch einen mit
dem Auswande von 1N2tt Gnlden <Hofkammerdetrel vom
19. Juni 1792) gegen die Ortschaft gerichteten Faschinen-
sporn die Sandbank abzutreiben. Doch die Wirkung des
Spornes war so mächtig, daß auch die gegenüberliegen»
den Hutweiden angegriffen wurden und die Gemeinde
einen Rekurs wegen Abhilfe eingab. Mi t Hosdekret vom
12. August 1795 wurde ein Bau zu diesem Zwecke
im Betrage von 1181 Gulden bewilligt.

Von dort aus floß die Save längs des links,
ufrigen Ridcaus im Bette des Feistritz.Mi'ihlbaches
gegen den St. Agatha.Kirchhof. I m ^olssmunoe gehl
die Sage, daß au dieser Stelle die Leichen der in der
Cave Ertrunkene» angeschwemmt wurdeu.

Oberhalb St. Agatha, uugefähr 480 Schritt, trat
aus dem Felsgrund eiuc Klippe, welche bei niedrigeren
Wassersländen einen gefährlichen Schwall verursachte.

Zur Abwehr hatte Echemerl 1791 800 Meter fluß»
aufwärts von der Klippe einen Treibsporn vom linkeil
Ufer aus angelegt, der im Jahre 1793 auf die Länge
von 80 Klafter verlängert worden ist, hinter welchem
sich nach zwei Jahren eine Verlandung im Flächenmaße
von 11 Joch bildete. I n letzterem Jahre wnrde, um
an dieser mißlichen Stelle eine gründliche Abhilfe zu
schaffe», ein Durchstich ausgehoben und das Wasser mit»
telst dcs angeführten Treibspornes und eines at» Ei»,
lause des Durchstiches an der rechten Seile angelegten,
10 Klafter langen Fangsporucs in den Lcitaraben ein»
geleitet.

Trotzdem ereignete sich am 23. Jänner des Iah»
res 1794 ein Schiffsuuglück, da ein Schiff beim Gegen»
zug nach Abreißen des Zugseiles in oi? alle Rinne hin»
eingetrieben wurde und an der Klippe scheiterte.

Die Herbsthochwässer des Jahres 1795 Verbreiter»
ten den Durchstich auf eine Breite von 20 Klafter, ver-
tieften ihn aus 10 Fuß, so daß eine Gesahr an diesem
Orte gänzlich behoben war.

Ein Bau, der aber weniger die Schiffahrt betraf,
wnrde zum Schutze der Ortschaft Förlschach angelegt.

Der Stromanfall hatte die Grundstücke arg vcr»
wüstet und ein Hans mußte abgetragen werden, oa die
Inwohner ocn Einsturz befürchtete!«. I m Jahre 1792
wurden zwei Notspurne eingebaut und zwischen diesen
mehrere Tannenbänme versenkt, die den Anprall des
Stromes abschwächten und den weiteren Einrissen in
das User Schranken setzten. Zum Schutze der vo»
St. Jakob nach Förtschach führenden unterwaschenen
Straße wnrde 1796 ein zu derselben parallel laufender
Durchstich angelegt' auch mußte die landschaftliche
Brücke bei l̂ rum-e über die Save, die Schemerl baute,
mit zweckmäßigen Nuhnenbauten geschützt werden.

Schemerls Tätigkeit dehnte sich auch auf die unter»
halb Sava bis Steinbrück liegende Strecke aus, wo
Faschinenbaulen untergeordneten Eharaktcrs und
meistenteils Spreng- und Maurerarbeiten zur Ausfüh.
rung gelangten. (Fortsetzung folgt.)

" Einen Beitrag zu diesem, von einem Bauassistenten
Franz Waldeler ausgeführten Nan leistete der damalige In»
Haber des Gutes Lusttal. Graf E rb e rg . der alle nötigen
Faschinen nnd Pfähle im Werte von 6l)0 Gulden imcutgrltlich
überließ.

Knltularbcitcn.
Von Michelangelo Freiherr« von Zois.

(Fortsetzung.)

Auf diese Weise würden Lokale geschaffen, die den
Fremden ansprechen würde», die er gerne besuchte, be»
sonders »veil» für Speise u»d Getränk vorgesorgt
würde. Denn es ist eine alte Geschichte — wenn man
irgendwo an mehreren Stellen dieselbe Ware in oer»
selben Oualilät erhält, so laufl man sie dort, wo ei»em
die Menschen sympathischer sino, das Lolale besser gc-
fällt nnd dergl. Es spielen dann die gewissen ausschlag»
gebenden Imponderabilien mit und weuu die Wirte
OberlrainS dieselben berücksichtigen, durch Betoiiuug
der krainische» Eigenart cine eigene Note schaffen, kann
eo nicht fehlen, daß sie vor anderen Ländern einen Vor»
sprung erlangen u»d den Fremdenverkehr dauernd an
sich ziehen.

Sie werdeu dabei vo» de» Umständen sehr be»
günstigt. Den» die Schweiz, Tirol sind längst dem
große» To»ristenfchwarine bekannt. Millionen sind dort
in Hotels investiert, so daß eine Änderung ber ein»
gebürgerten, schon fast historisch gewordenen Betriebe
nur uuter dem Auswande neuerlicher großer Geldmittel
möglich wäre.

Dem ist in Krain noch nicht so. Es steht erst im
Beginne der Entwicklung und da können sich denkende
Wirte, die beobachten, nicht der Einsicht verschließen,
daß heute schon anders gereist wird als vor zehn Iah»
ren, daß wir ein »enes Reisepublikum haben, das neue
Forderungen ausstellt, eine spezifisch krai»ische Note
schaffe», die dem Lande nur zum Nutzen gereichen
könnte. Und diese Wirte müßten sich anch energisch
des Heimatschutzes und der Denkmalpflege im In ie r ,
esse der Hebung des Fremdenverkehres annehmen.

Dies scheint im erste» Augenblicke ei»e etwas
kühne Zusammenstellung — doch nur im ersleu Mo
menle, ehe mau überlegt hat, daß es ja zweierlei Arten
von Fremdeil gibt, an die man denken muß. Da haben
wir in erster Linie jenen, der sich den Sommer über
dauernd an einem Orte niederläßt, eine Sommer»
frische bezieht. Den werden bei der Wahl seines Auf»
l'nlhallcs verschiedene Gesichtspunkte bestimmen. Er
wird je nach seinen Wüusche» einen stillen, fashio»
»ablen Ort wählen, nahe der Stadt sei», einen Sport
betreiben wollen. Er wird Gelegenheil zu ausgedehnten
Spaziergängcn bevorzugen usw., kurz, es läßt sich da
leine bestimmte Regel aufstollen. Nur das läßt sich
jeslstelleu, daß auch er uuter sonst gleichen Umständen
Orte bevorzugen wird, die außer der Natur usw. noch
andere Anziehungspunkte besitzen.

Nun kommen wir zu einer weiteren und, »vie mir
scheinen wil l, ungleich größeren Kategorie von Sommer,
reisende». Es sind jene, die i» der la»g bemessenen,
Urlaubszeil möglichst viel erreichen wollen, die die Welt
lenuen zu lernen bestrebt sind, die überall nur kurze
Zeit verweilen, um weiter zu ziehen und neue Ein»
drücke zu sammeln. Es helfen mir in der Beziehung
statistische Daten. Aber der Allgemeineindrnck, deu man
empfängt, ist der, oaß diese eigentlichen Summerreisen»
den jährlich einen höheren Prozentsatz ausmachen und
die eigentlichen Träger der Sommersaison sind. Diese
wieder lasseu sich vou auderen Gesichtsplmlten leiten.
Sie wollen die Welt kenne» lernen — nicht bloß schöne
Laudschastsbilder in sich aufnehme», und ihr Typus ist
der Eoos.Reisende.

Sie gehören also als Regel dem Mittelstände, der
Intelligenz an, leben oft während des Restes des
Jahres in irgendwie unleidliche» Verhältnisse» uud siud
hungrig nach Natur — uud Kunst. Nach Kunst in
jeglicher Form und Art, die sie wahrscheinlich sonst
entbehren und der sie nun nachjage». Es sind das-
eigentlich bedauernswerte und rührende Erscheinungen,
wenn man einmal Gelegenheil hatte, sie genauer zn
beobachten. Sie sind sür jede Kleiuigkeil dankbar wie
die Kinder nnd folgen einer Autorität wie diese. Weil.
es im Vädekcr steht, stauen sie sich staunend vor den
Antiken, die sie nicht verstehen, klettern auf die Pyra»
miden, in diese, lassen sich in Rimini rösten, sind vom
Rheine entzückt, bevölkern das Vatzenhäusl und be-
staunen das goldene Dachel.

Mi t dieser bloßen Konstatierung, die noch weiter
vervollständigt und in den verschiedensten Richtungen
hin begründet werden kann, ist eigentlich auch schou ein
Programm gegeben. Denn wenn Natur allein nicht
immer geuügt, um den Strom der Fremden in das
gewünschte Bett zu leiten, da der Fremde noch Knnst
haben, Neues sehen wil l, so sorgt man eben sür beides.

Ich denke mir, ich sehe die Gesichter der verehrten
Leser! Nu ebeu, der Mensch hat immer so komische Ein»
fälle (sehr zart ausgedrückt). Es ist nicht so arg — denn
auch das Alte kann das Neue sein. Auch dieser Sah
sieht wieder einmal ungeheuer mystisch ans — ist es
aber nicht.

Denn es ist eine Vi»se»>oeisheit - das, in dem,
uiit dem wir leben, erscheint nus nie lil'cx'iitelib, so»,
der» als Allia«. 1!"6 's, d^ (-p'Vqcl, <-<" N'<Pl<>cl.
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gewehr liichts besonderes, deni Wilden eill Wunder, Tem
Bauern in der Butoioina erscheint das HauS, in dem
er wohnt, dnrchalis nichl lnerllvürdig, wohl aber lvürde
ein echter Oberkrainer in helle Verwunderung darüber
geraten, dem sein eigenes Heim als etwas selbstver-
ständliches erscheint. Und ebenso selbstverständlich er-
scheint il)m seine Tracht, seine Sitte, seine Kirche, se>»
Dorf. Das sind lanler Dinge, die de>n Fremden hoch-
interessant sind, und die er snchl. Aber er sncht nicht die
Hänschen mit Zementziegeldach, die ill der Landschaft
stehen, als kämen sie eben ans der Nürnberger Spiel»
zeugschachle!, nichl das „regulierte" Dlirf init schaner-
erregendeil Straße» nnd oie völlig „verneverte" Dorf-
kirche. Er sucht vielmehr das Alle, iu dem noch tüchtige
Handwerksarbeit, Seele, Tradition und Kunst steckt.
Deshalb sollten die Wirte anstrelen und, wo es n»r an-
gäiigig, für die Erhaltung des Allen nnd Fortenlwick'
lnng d/r alten Formen eintreten. ^Schluß folgt.)

— (Vom Mittelschuldienste.) Wie uns ans Wien
gemeldet wird, hat Seine Majestät der B a i s e r den
Professor Friedrich I u v a n <"-i <"- an der k. f. Staats»
vberrealfchule Laibach mit der Rechlswirksamleit vo>n
I. Septeluber I. I . zniu Professor an der Marine-
akademie in Filime in der achten Rangsklasse mit den
systemmäßigen Bezügen ernannt.

— sDie Nichteram tsprüfunqen im Jahre ll)<!l>.)
Nach dem dem Inslizminiflerinm vorgelegten Ausweise
über die im Jahre 1909 abgelegten Prüfungen für das
Richteramt haben sich iu den Oberlandesgerichls-
sprengein Wien ü l , Prag 30, Brunn 35, Graz 25, Lem»
berg 69, Zara 15, Innsbruck 15, Trieft 11, Krakau 25,
zusammen also 276 Kandidaten zur Prüfung gemeldet,
um 82 wcniger als im Vorjahre. Die Prüfung bestanden
ulii Auszeichuullg 9, mit „sehr gntem" Erfolg 98, mit
„gutem" Erfolg 156 und ohne Erfolg 13 Kandidaten.

— sIntcrnationales Museum für Höhlenkunde in
Adelsberq.) Das k. l. Ackerbanminifterium hat mit
Erlas; vom 21. d. M . dem Komitee für den Van eines
iuterualioilalen Mufeums für Höhlenkunde in Adels»
berg eine Subvention von 30.000 1< bewilligt.

'— ^^g,„ Ttaaweisendahndienste.) Bauadjunkt Herr
Franz I a h n von der t. t. Bahuerhaltuugssellioii Lai»
bach l wnrde in den Amtsbereich der k. t. Slaalsbahu»
direttivn Wien versetzt.

— lTruppendurchmärsche.) Der 1. Divisionsstab
und die Batterie Nr. 2 des Feldkanonenregimenls
Nr. 8 treffen aus dem Marsche zu den Schießübnngen
am 1, August, die Batterie Nr. 2 desselben Negimenls
am 3. August hier ein uud werden vom 1. auf den 3.,
bezw. vum 3. auf deu 5. August in der städtischen Artil»
leriekaserne untergebracht sein.

— <Aus der Diözese.) Versetzt wurden die Her-
reu Kapläne: Bartholomäus P o d b e v ^ e k a u s Zirl»
nitz als Präfekt iil die Anstalt des hl. Stanislaus'
Frauz V r h o v e e aus St. Marein nach Sairach;
Richard Z a j e e aus Eeisenberg nach St. Marein;
Josef G o st i ,̂  a aus Horjulj in die Tiriniu <Laibach);
Fr. G o v e k a r ans Hl. Kreuz bei Landstraß nach
Sodra/.ica; Ivan D e s m a n cilis Prä>va!d als Pfarr»
administrator nach Gozd; Iai l lo E e d e j aus Ober-
laibach nach Hl. Kreuz bei Landstraß; Leopold T n r »
5 i,5 aus Loitsch uach Oberlaibach; Katechet Peter
I a n c nach St. Jakob in Laibach; Valentin Z u p a >l.
ö i <; aus Leugenseld als Katechet bei den Nrsulinerinnen
iu Laibach; Johann S e v e r aus St. Barthelmä nach
Leugenfeld. Neu angestellt als Kapläne wurden die
Herreu: Josef V e r c e in Franzdorf; Johann Do«
l e n e iu Zirknitz; Jakob K o t n i k in Dobrova; Rli-
dolf K a p ^ in Adelsberg; Anton Po r e n t a in Hre»
nuvice; Anton K u in l a n e c in St. Kantian bei Nafsen»
fuß; Alois L u u d e r iu Seisenberg; Johann Eeg»
n a r in Sairach; Karl R u p u i k iu Unter»Idria;
Franz Kanduc - in Altenmartt bci Laas; Viktor
ß v i g e l j in Hurjulj; Johanu D r e ^ a r in St. Bar»
thellnä. — Für die Pfarre Polo<'uik wurde Herr Ignaz
^ u st, Kaplau iu Moräutsch, präsentiert.

— ^Geistliche Übnnssen für Lehrcriuncn.j Die Vor°
stehuug des UrsnIinerinnen-KonvcnteS in Laibach gibt
bekannt, das; die von den Lehrerinnen gewünschten geisl»
lichen Übungen heuer vom 28. August bis 1. September
stattfinden werden. Die Damen, die daran teilzunehmen
wünschen, werden gebeten, sich bis 28. August mündlich
uder schriftlich anzumelden. Am zweiten oder gar am
dritten Tage wird der Eintritt nicht gestattet sein.

— <Ttudien»Stipendien) für Schüler der t. k.
höhereu Lehranstalt für Wein- uud Obstbau in
K l ost e r n e u b ü r g . M i t Beginn des Studienjahres
1910/1911 gelangen au der k. k. höheren Lehranstalt
für Wein» nnd Obstbau in Kloslerneuburg drei St i -
pendieu des Ackerbaumiuisteriums im Iahrcsbetrage
von je fünfhundert »500) Kronen zur Verleihung. Be»
Werber um diese Stipendien haben ihre Gesuche mit
den nötigen Beilagen bis 2«'. September d. I . bei der
Direktion der genannten Lehranstalt, von welcher auch
Institulsprvgramme bezogen werden können, ein-
zureichen. Wer in den ersten Jahrgang als urdent»
licher Schiller aufgenommen werden will, muh: 1.) die
Absolviernng der vierten Klasse eines Gymnasiums oder
einer Realschule oder annähernd gleichwertiger Vor-
studien, mindestens aber die Absolviernng einer Bür-
gerschule mit wenigstens „gutem" Erfolge ausweisen;
2.) nachweisen, daß er das 16. Lebensjahr erreicht hat
vder dieses Lebensjahr noch im Solarjahre der Auf.

nähme vollendet; 3.) die zustimmende Erklärung des
Vaters oder Vormundes in betreff des Eintrittes i n !
die Anstalt und in betreff der Übernahme der Kosten!
des Unlerhallcs während der Studienzeit fowie der!
Kosten des Unterrichtes beibringen; 4.) eine Ansnahms-
Prüfung ablegen, von welcher nur jene Ausnahmöwer»
ber bejreil sind, welche über das zweite Semester der
vierten Klasse cineS intänoischen Uillergymnasinnis oder
einer inländischen Unterrealschnle ein Zeugnis erster
Klasse mit durchschnittlich mindestens „befriedigenden"
Zensuren vorlegen; 5.) falls der Eintritt nicht nnmitlel.
bar von einer anderen Lehranstalt erfolgt, den Nach»
weis über bisheriges tadelloses Verhalten erbringen;
6.) der deutscheil Sprache in Wort uud Schrift zum
mendesten insoweit mächlig sein, als notwendig ist, um
dem Unterrichte vom Anbeginn an mit Verständnis
folgen zu können. Die Anfnahmsprüfnngen für den
ersten Jahrgang des Schuljahres l 9 i 0 / l 9 I I finden iu
der ^eil vom 15. bis 17. September d. I . statt. Die
Ausnahme der Schüler in den zweiten und dritten
Jahrgang erfolgt am 17. September d. I .

— lSchleßiiliuugen »„ h ^ Mittelschulen.) Die
Prager „Bohemia" meldet, daß vom nächsten Schul»
jähre an a>l sämtlichen Gymnafien und Realschulen, su°
»vie an den verwandten Lehranstalten in Österreich der
faknllalive Schießunlerricht eingeführt werde. Der
Schießunterrichl wird gleich den Jugendspielcn orga°
nistt'rl werden, d. h. es wird den Schülern die Velei»
ligung freigestellt scin. Eine Klassifizierung der Lei-
slnngen wird nichl stallfinden. Beteiligen dürfen fich die
Schüler der fiebenten oder achten Gymnafial« und der
sechsten oder siebenten Liealschul!lasse. Währeud der
erstell Unlerrichlswochen soll das Kapfelfchießen geübt
werden, und zwar iu den Turnsälen. Nach Ablans die»
ser Frist wird der Unterricht mit scharfen Palronen auf
oen Garnisolisschießplät;en erteilt. Die Übnngen werden
in den Garnisonsorte» von Inslrntlionsofflzieren ge»
leitet werden, ill den übrigen Städten werden sie dnrch
wafsenl'undige Mitglieder des LehrlörperS beaufsichtigt.
Über das Ergebnis des Schießwesens an den Mittel-
schnlen müssen die militärische» Instrnlloren, die dazu
beigestellt werden, am Schlnsse jeden Jahres im Wege
der LanowehrtommandoS Bericht an das Landesvcrtei-
digungSminislerinm erstatten.

— jDer slavische Fcuerwehrta.q in Laibach.) Der
Laibacher freiwillige Fenerwehr- und NeltnngSverein
teilt uns „l it, daß ihm voll Feuerwehrvcreinen An»
fragen in der Richtung zukommen, warum auf den
Feuerwehrtag uichl alle Fenerwehrvereiue eingeladen
worden seien. Der Laibacher Verein hat Einlaoungeu
an alle slovenischen Fenerwehrvereine sowie an den
kroatischen nnd böhmischen Verband abgesendet. An
jene Vereine, denen vielleicht irrtümlicherweise keine
Einladung zn dem am 13., 14. uud 15. August l. I .
stallfindenden Feuerwehrtage zugekommen ist, ergeht so»
mit aus diesem Wege die Einladung zur Teilnahme.
Der Laibacher Fenerwehr» und Reltnngsverein ist gerne
bereit, eventuelle Versehen gntznmachen, wenn sie ihm
mitgeteilt werden. Aumeldungen treffen fleißig ein;
namentlich haben zahlreiche böhmische Feuerwehrver»
eine bisher ihre Beteiligung zugesagt. — Das Pro»
granlm des Fenerwehriages lvnroc folgendermaßen fest»
geselu.' I. Samstag den 13. August: Empfang der
Gäste aus den Bahnhöfen nnd Znweisung der Über»
nachluugsftätten. Um 8 Uhr abends Konzert im Hotel
„Union". I I . Sonntag den 14. Angust: 1.) Um 8 ^ Uhr
vormittags Festverfammlnng des Laibacher freiwilligen
Feuerwehr, nnd RellnngsvereineS anläßlich defsen
10jährigen Bestandes im „Mestni Dom". 2.) Um

10 Uhr Ansmarsch der Vereine ans der Vleiweisstraße,
sodann Abmarsch in die Sternallee zur HI. Messe. 3.)
Nach der hl. Messe Defiliernng vor dem Lanohanse,
Anfwarlnllg beim LandeSansschnsse, Umzng durch die
Stadt, Aufwartung bei der Gemeindeverlretnng, Auf-
lösung des ^nges'vor deu, „Mestni Tom". 4.) Um
3 Uhr nachmittags Übung des Laibacher freiwilligen
Fenerwehr- und Rellungsvereines. 5.) Um 4̂ /> Uhr
Versammlung des Verbandes der kraiuischeu Feuer»
luchreu im Mestni Dom". 6.) Um 7^2 Uhr abends
Kouzert im Hotel „Tivol i" . 111- Montag deu 15. August:
1.) Um 9 Uhr vormittags Sitzung der technischen Kom-
mission des slavischen ' Fenerwehrverbandes. 2.) Um
11 Uhr Ausschußsitznng des slavischen Feucrwehrver-
bandcs. 3.) Nachmittags Besichtigung der Stadt nnd
Ausslüge in die Umgebnng. 4.) Uni ?'/> Uhr abends
Kouzeri im „Narodm Dom". IV. Am 16. August um
6 ^ Uhr früh Abfahrt der Gäste nach Adelsberg.

— Dau . und öffentliche Arbeiten.) Das Dienst,
botenasyl an der Poljanaslraße erhielt iu den letzten
Tagen einen Znbau. I n der V o M a Uliea find die
zwei im Hose des Augmenlalionsmagazins ausgeführten
Objekle im Rohbau bis znr Hälfte fertig. Nächst der
Südbahnstrecke «hinter der Villa Hamann) ist das La-
gerhaus und das Stallgebäude des Spedileurs Nanzin-
ger im Rohbau fertig und erhält diesertage den Dach»
stnhl. Der Ruhbau der Villa Mayer auf deu Bau-
gründen des alten Verpflegsmagazins ist über die
Grundmauern gedieheil. Beim alten Schleßställgebäude
werden in sämtlichen Stockwerken nnd Räumen Adap-
tiernngsarbeiten durchgeführt; infolgedessen wurde auch
der alle Dachstuhl bereits abgetragen. Der Zuban ist
sertig. Beim Hause Nr. 4 i,l Gradi^5e sind die Adap°
liernugsarbeiten bereits durchgeführt, bei jenem Nr. 2
an der Emonaflraße noch im Zngc'. Das Hauptgebäude
der Slacitsgeluerbeschnle an der Römermauer ist im
Rohbau bis zum zweiten Stockwerke sertig, desgleichen

I jenes des Vereines „Mladila" sowie der Zubcm des

Mädchenlyzeulus in der verlängerten ^nbicgasfe. Pro-
jektiert siild: ein Wohnhaus des Joses Bevc an der
Untcrkrainer Straße, ein Hans der Theresia Kubella
in der (','opgasse und ein solches des B. Hieb; in Hra»
detzkydorf. Am Grnberkai sind bei der Villa Kandare
nahezu alle Maurerarbeiten fertiggestellt. Das Haus
Nr. 36 an der Pelersslraße erhielt ein'.n frischen An-
strich; die Renoviernngsarbeiten beim Hause Nr. 19
an der Wiener Straße sind bis zur Hälfte fertig. An
der Wiener Straße werden die Pflasterungsarbeiten
fortgesetzt. Beim Haufe des Dr. I v . Trtnik in der
Dalmatingasse sind die Grundmauern fertig. Bei der
Villa des' M. Sprcitzer am Tabor sind die Maurer-
arbeiten nahezu vollendet und die Professioniften-
arbeiten im ^uge. Die Materialienzufuhr ist für den
Bedarf der restlichen Vausaison eine hinreichende. >.

— <^ur Vautätiqteil iu Unter.^ka.) AnS Unter-
!>i>ka »vird nils berichtet: Die in den Vorjahren hier
beslehcnde Banlust hat heuer etwas uachgelasfen, weil
in> Friihjahre die Arbeiter schwer zu bekommen waren
und zn hohe Taglöhne begehrten. Dazn war die Wit-
terung im allgemeinen zn^Aanführnngen meist ungün-
stig, weshalb man sich nicht getraute, größere Bauten
auznsaugcu. Es wurden nnr einige im Vorjahre nichl
beendete Arbeiten zum Abschlüsse gebracht. Dazu ge-
hört das große Halls „Bellevue" des Herrn Alois
^ajee auf dem Berge ober der Ortschaft, das nun
fertiggestellt ist nnd Mil le Anglist bezogen werden soll.
AIs Neubauten sind nnr drei kleinere Hänser zu ver-
zeichuen, deren Ball heuer begonnen wnrde, und das
große Haus zur Unterbringung einer fünfllassi'
geil Volksschule, dessen Fertigstelluug bis zum Herbste
erfolgen dürfte. Für das nächste Jahr werden jedoch
mehrere Bansnhrnngen beabsichtigt, die eine größere
Anzahl von Arbeitern zuführen könnlen, was ein re»
geres Leben in der Ortschaft bedingen würde. Q.

sKennzeichuunq gefährlicher Stellen für den
illternalionnleu Vcrlehr mit Kraftfahrzeugen.) Die
Pariser Convention vom l l. Oktober 1909, betreffend
oen internationalen Verkehr mit Kraftfahrzeugen, die
seitens der österreichisch.nngarischen Monarchie bereits
ratifiziert wurde uud am 1. Mai 1910 in Kraft getreten
ist, setzt hinsichtlich der Ausstellung von Hinweistafeln
an öffentlichen Wegen im Artikel '8 nachstehendes feft:
Jeder der Vertragsstaaten verpflichtet fich, soweit eS in
seiiler Macht steht, darüber zn wachen, daß längs der
Wege zur Kennzeichnung gefährlicher Stellen nnr die-
jenigen seichen allgebracht werden, deren Abbildung
diesem Abkommen beigefügt ist. Indesseil sönnen Ab»
Weichlingen von diesem System dnrch üie Regierungen
der Vertragsstaaten im allseitigen Einvernehmen herbei,
geführt werden. Es ist statthaft, diefem Systeme von
Zeichen ein auf ein Zollamt hiuweiseudes uud Halt
gebieteudes Zeicheu, sowie eiu anderes ans eine Wege»
geld» oder Stenereinhebestelle hinweisendes Zeichen
hinzuzufügen. Die Regierungen werden mit der glei»
chen Maßgabe über die Beachtung folgender Grundsätze
wachen: 1.) I m allgemeinen ist die Kennzeichnung von
Hinoernissen dnrch Hinweistafel» in geschlossenen Orts-
teilen nicht statthast; 2.) die Tafeln 'find nngesähr 250
Meler von der zn lennzeichnenden Stelle anzubringen,
falls nicht die örtlichen Verhältnisse dein entgegenstehen.
Wenn die Entsernnng des Zeichens von dem Hinder-
nisse sehr erheblich von 250 Meter abweicht, werden
besondere Anordnungen getroffen; 3.) die Hinweistafeln
find im rechten Winkel zur Fahrtrichtung anzubringen.
— Die Warnuugszeichen werden in der Regel ill weißer
Farbe auf blauem Hintergründe ansgesührt, uno zwar
auf Scheiben vvn 70 Zentimeter Dnrchmefser, deren
Unterkante etwa 2,5 Meter über Terrain liegt. Anf°
schriften haben zu entfallen. Die Anschasfnng, Aufstel-
lung und Erhaltung der Warnungstafeln ist den in
crfter Reihe interessierten Antomobilverbänden zn über-
lassen. Doch sind dieselben iu ihren gemeinnützigen Ne-
slrebuugen dnrch das größte Entgegenkommen der
Strahenverwallnngsorgane zn nnterstützen. I«,—.

— sSchwallicnnestcr an Vauern.qrhöften.) I n un»
mittelbarer Nähe unserer Stadt: Stephansdorf, .Ki3ka,
Dravlje, Koseze, n. a. m. sieht mau au Bcinerngehöflen,
Schupfeu, Wagenremisen uud in Stallungen seit et-
lichen Jahren zahlreiche Nester, die von den Schwalben
alljährlich ausgesucht werden. Heuer kann man die Be»
obachtnug machen, daß es nm diese Nester traurig be-
stellt ist: die Hälfte klebt leer und verlassen in den
Mauer- uud Bretlerecken. Von den alteu Schwalben-
zügeu, die uus bisher regelmäßig als unermüdliche I n -
sekleuverfolger uud nützliche Gäste der Landwirtschaft
ausgesucht haben, dürften auf ihrer laugeu Reise die
mcisteu in Ital ien eingesangeu und gelötet wurden sein.
I n Italien existiert bekanntlich kein Vugelschntzgesetz,
weshalb die Tiere massenhaft den dortigen Vogclfän»
gern Zur Bellte fallen können. ' ' x.

— sUnsslücksfälle.) Der Schuhmachergchilfe Io«
hann !>tese ans Betenje, Bezirk Neumarktl,' hackte sich
beim Hulzspalten den Daninen der rechten Hand ab.
— Der Besitzer Nartholomäus Puje aus Altenmarkt
bei Laas fiel ans eine Sense und beschädigte sich
schwer. — Franz Mo5ek, Besitzer in Kamnik bei Prcs-
ser, schoß sich beim ungeschicktCi Hantiereil, mit einer
Pistole an nnd verletzte sich schwer. — I u Stephans»
dorf geriet der Arbeiter Franz Fija» nnler einen Last»
»vagen und wurde an den Beinen schwer verletzt. —
I n i Walde bei Iggdorf fiel bei». Holzschlagen dem Be-
sitzer Johann Kav«^ ^m Baum ans den linken Fnß
lind brach ihn. — Bei Krclinbnrg fiel der Reisende
Valentin Schweil) ans Pellan vom Wagen und brach
sich den linken Fuß. ' ?.
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— l3aateustalid5liericht.j Nach dem vom Acter-
bcnimlnislerinm sin Mitte Jul i ansgeqebenen Saaten^
standsderichte detract der Stauo vvn Weizen 2,5,
Roggen 2,3, Gerste 2,7, Hafer 2,9, Mais 2,1, K'cirwf.
fel 2.3. Zuckerrüben 2,!, ^ntterrül'en 2,3, Kraut 2,6,
Klec 2,2, Wiesen 2, Weiden 2,3. Hiebe, bedeutet 1 sehr
qut, 2- sibermittel, 3 »uiltel, untermittel und 5 schlecht.
Weizen hat unter deu andauernden Niederschläqen
übrrauö gelitten und ist seine Reise verzögert uwrden.
NoM'n lvnrde durch ^rvst, nainenllich in den Sudeten,
beschädigi. Gerste und Hafer sino ineist furz und ver-
niikrciulet, teillveise auch von Brand befallen worden.
Die Kulturarbeiten am Mais sind meist beendet. Die
Kle» und Heuernte ist sehr ergiebig ausgefallen.

— lTchadenfcucr.j Am 23. d. M. vormittags tam
in Milicr°,^lauomlia, ttenn'inde Unter-Idria, am Hause
des Aavolione Vasso ein Rauchfangfener zuni Aus»
bruche, das sich alsbald aufs Dach des Hauses fort-
pflanzte uud deu Dachstuhl einäscherte. Der sofort auf
dem Nraudplatze erschienenen freiwilligen Feuerwehr
aus Unier.Idria, die mit den ^öschungsarbeilen tat-
kräftig einsetzte, ist es zn verdanken, daß das Feuer
nicht größere Dimensionen annahm, sondern auf den
DachfilihI beschränkt blieb. Der verursachte Schaden
dotragl euva 2»j<>„ lv, ist aber durch Persicherung ge<
dectl. /^

— lMi t Steinen beworfcn.j Unlängst gegen N< Uhr
"acht? war der Besitzer Franz Kregar 'iii Dobruuje
uiit ,einer Tochter nnd mehreren Arbeitern zu vwuse
nut dem Henabladen beschäftigt. Plötzlich wurden sie
alle mil '4 und ^ Kilogramm schweren Steinen be°
worsen von denen der eine den Besitzer Kreaar und
oen .'lrbe.ler Anton Nenedik verletzte. Als die Täter
wurden zwei Ortsbnrschen ausgeforscht nnd dem Gerichte
angezeigt. ,' , , ^ ^,^

— lVerhaftunss.) Am 25). d. M. nachts hat der
^,ege arbiter Peter Franzutli aus Ndine seinen Mit-
nrueitei ^,iscf Vurdoni in der ^iegeleibaracte zn ,̂ lo°
«^l^ "ul einem Taschenmesser aus nnbekanuler Ur-
,aci)e in die untere Vauchgegeud gestochen nild ihm da-
o na, e,ne ichoere Verletzung beigebracht. Frauzulli
N'û de verhaftet nnd dem Landesgerichte eingeliefert.

>.,. > ^ ^ un.qewöliulichcr Fund.» Gestern morgens
wurde ,m Parte an, Slovensli Trg von einein 's. l.
^clangcnhansanfseher ein Mannschastsbajonelt eine^
Yle,igen Regiments nebst einem Zettel gefnnden, in dem
es Yien. daß die Wasse aus Mitleid nni den l^igen-
tllmer hier gelassen worden sei. Da bis jetzt von einem
nächtlichen Renkontre nichts verlautet, wurden entspre-
chende Recherchen eingeleitet. Der ungewöhnliche Fund
wurde vorlnnsig von der städtischen Polizei in Perwah-
ruug genommen. î >
« ^ « 7 l ^ " ^ vollständige Orchester dcr Tlovcuischcn
^hllharmuntej lonzerlierl heule von 8 bi>, l2 Uhr
abends im Garten des Hotels „Tratnik" lZlata itavlia!.
Eintritt 40 1,. ^ "

^ lWcm gehört dcr Pfau?j Gestern ist zum Gärt»
ner ^ohaun ^eme au der Poljauaslraße Nr. 12 eiu
Pfau zugeflogen. Dcr Eigentümer wolle ihn dort ab-
holen.

''' l^cfunden.j Ein Zehnkronengoldftücl, ein schwarz
Ledernes Geldläschcheil mit 4 Zehnkronenqoldftüclen
^ranenregenichirm.

^ iPerloren.) Eine Tamen-Silbernhr ohue Hänge-
nng, eu, Geldtäschchen mit 4 Zehntronengoldstiicken
»lld eiiligein Kleingeld.

^ lWetterbericht.j Die englische Depression wan-
de wener nach Osten. Sie steht über der Nordsee.
G, ^i ̂ ! ' " ' . 7 P " ljt der Druck wieder stark gestiegen.
Gl aiz,u.g ,chei.it s.ch wieder ein Minimum über der
.« , ^ ! ^ ' " ' ^ " Hochdruckgebiet lagert über Un-
gärn. Das Wetter l,t noch heiter in Mahren und deu
migrenzendc'n Gebieten, in der Bukowina und in,
. ^ ' " l den übrigen Bändern ist Trübung eingelre.
cu. ^as Wetter war gestern in Laibach tagsüber hei°

ter- des Nachts stellte sich eiu Gewitterregen ein. Die
^empcratur heute früh betrug 13,0 Grad'Eelsius. Die
^eouachtungsstationen ineldeten sulgeuoe Temperalureu
i ? ° ^ Ä " ' " ^ ' ' ^ ^"ibach l3,0, Klagenfurt 14,3, Görz
^ . 8 . Triest 19,2, Pola 19,2. Abbazia 16,0, Agram
i l l ^ Farajevo !<>,<), Graz 15,0, Wien 14,4, Prag
^ , Berlin 17,3. Paris 14,4, Nizza 18.1; die .Höhen-
U ! ! " " " ' ^b i r 6,6. Semmering ,1,4 Grad Celsius. ^
Wetterprognose der l. l. Zentralanstalt siir Meteorologie
Nl Wien für heute: Cleiermark- Zunehmende Bewöl-
kung, sturmische Winde, abnehmende Temperatur, Nei-
gung zu Gelvitterbildung, allmähliche Besserung^ k i r n -
ten, K r a i n und Küstenland: Zunehmende Bewölkung,
V ? ' > l l > Bura, »oarin, Neigung zu Gewilterbildung.
Niederschlage. ' ^ ^ a ,l,

— sVcrstorbeue in Laibach.j Gestern wurdeii sol-
gende Todesfälle gemeldet: Maria Ko^ir, Malirers-
wltwe, 72 Jahre, Radetzkystraße I I - Johanna (:ele^
Ntt, ^abriksarbeiteriu, 31 ^ahre; Laurenz Clomavee,
«ullcher, 56 Jahre; Theresia Rozman, Vesitzersgallin,
^9 Jahre; Ursula Svete, Gemeindearme, 73 Jahre,
und Michael Novak, Arbeiter, 70 Jahre — alle in,
Laudessvitale.

Theater, Kunst und Literatur.
-^ iDcr Belgrader Gcsansssvcrcinj U'ird ans der

.nücktehr aus Eeti'nje, wo er an den Iilbiläumsfeier-
lichkeiten teilnehmen wird, auch in Agram ein Konzert
veranstalten. I n Dalmalien veranstaltet dcr Verein
Kouzerle i» Ragusa, Spalalo lind Sebenico. dann in

Finme, Triest nnd L a i b a c h . Der Dirigent des Ver-
eines ist der bekannte serbische Musiler Stjepan Mo-
kranjac.

— jEamillc Saint.Tai-nsj hat die Kouiposition
einer neuen ^per, ..T^janira", begonnen, zn der er
das Libretto selbst verfaßt hat.

Gcschnftszeitmlg.
— l^ntcruatiolinle Ausstellung von Neuheiten und

Patenten dcr Eisen» uud Maschiucnindustrie.j Der
Handels^ und Gewerbelammer in Laibach wird in it.
geleilt, daß der „Landesverband ungarischer Eisen-
Warenhändler" nnler dem Protektorate Seiner l. u. l.
Hoheit des Erzherzogs Josef nebst Unterstützung des
königl. ungarischen HanVelsministeriums in den Mo-
nalen Mai und Juni des Jahres 191! eine „Inter-
nationale Ausstelluug von Nenheiten und Palenten der
Eisen» uno Maschinenindustrie" arraugierl. Allfällige
Interesseuten wollen sich wegen nötiger Aufklärnngen
an das Ausstellnngsbureau in Budapest, V I . , Gyar-
ntca 38, wende».

Telegramme
des k. k. Telegraphen Korrespondenz-Bureaus.

Das Handschreiben an den Banns.
Budapest, 26. I n l i . Das henlige Amtsblalt ver-

öffenllichl folgendes Allerhöchste Handschreiben: Lieber
Dr. v. Toma^ic'! Indem Ich Ihre von Meinem unga-
rischen Ministerpräsidenten eingereichte Demission von
der Stelle eines Banns von Kroatien, Slavonien nnd
Dalmalieu nicht annehme, erwarte Ich Ihre eventuellen
Vorschläge. Bad Ischl am 23. Jul i 1910. Tsranz
Josef ln. >)., Graf Khneu-Hedervani in. j».

Dr. Wciskirchucr nber die ^agc dcr christlich-
sozialen Partei.

Wien, 26. I n l i . Der „Reichspost" zufolge erklärte
Handelsminister Dr. Weistirchner in einer Unterredung
mit einem Redallenr des Blattes, dir Folgerungen,
welche ein Teil der Wiener Tagespresse ans der kürz-
lich abgehaltenen Versammlnng des Vereines „Zukunft"
ableitete, seien gänzlich unrichtig. Die Hofsnungen ans
eine Spaltung der christlichsozialen Partei seien voll-
kommen unbegründet. Sollte aber eine solche Gefahr
entstehen, so werde er alles anfbieten, lim sie z» besei-
tigen; für die Einigkeit lind die Größe der Partei werde
er stets eintreten. Was seine Person anbelangt, so habe
er öffentlich und feierlich erklärt, daß er bereit sei,
das polnische Testament Dr. Luegers zu erfüllen, so-
bald er es könne.

König Peter nnd das Ncgicrnngsjubilänm Nikitas.
Belgrad, 25. Jul i . Das Regierungsorgan „Samo»

uprava" führt aus, daß Köuig Peter aus Gesundheits-
Rücksichten verhindert sei, persönlich den Feierlichkeiten
in Eelinje beizuwohnen und sich durch deu Kronprinzen
Alexander verirrten lassen werde. Das Blatt erklärt
Weilers, daß zwischen Serbien nnd Montenegro die
besten Beziehungen bestehen nnd absolut keine Ver-
anlassnng zu einer Mißdeutung des Schrittes des Kö-
uigs vorliege, der diesem durch seinen Gesuudheits-
zustand ansgezwnngen wurden sei.

Vinliriichc in Pfarrhäuser.
Troppan, 26. Jul i . Sonntag wnrde im Pfarr-

hanse von Niederwildgrnb während des nachmittägigen
Gottesdienstes ein Einbrnchsdiebstahl verübt und eine
Truhe mit dem gesamten Kirchenvermögen von etwa
20.000 Kronen geraubt. Am Vorlage wurde scheinbar
von demselben Täter ein Einbrnch in das Pfarrhaus
iu Wockendors versucht, doch wurde der Täter ebenso
»vie bei einem daraussolgeuden zweilen Einbruchsver-
suche in Wockendorf verscheucht. Der Einbrecher ist noch
nicht eruiert.

NnNiettcr.
Budapest. 26. I n l i . Aus Dees, der Hauptstadt des

Komitals Szolnol-Duboka, wird gemeldet, daß infolge
von Wolkenbrüchen im Homitate große Verheerungen
angerichtet wnrden. Besonders groß ist der Schaden in
Dees und Umgebung, sonne in einigen anderen Be-
zirken, wo die Landstraßen zerstört nnd die Brücken
weggerissen wurden. Nach den bisherigen /sestslellnngen
sind füniundzwcinzig Menschenleben dem Unwetter zum
Opfer gefallen. Der Obergespan nnd der Vizegespan sind
in dem heimgesuchten Gebiete tätig, um der Notlage
abzuhelfen.

Vicrlinssc.
Budapest, 26. Ju l i . I n der Gemeinde Eabai bei

Nentra gebar die Frau des Gemeiudedieuers Ludwig
Monosar vier gesnnde Knaben.

Vrandkatastroplicn.
Zalaegcrszeg, 26. I n l i . I n der Gemeinde Szala-

Szent-Juan ist gestern abends ein Feller ausgebrochen,
das sich bei dem herrschenden Winde schnell verbreitete
uud in kurzer Zeit 24 Häuser mit Nebengebäuden ein-
äscherte. Große Futter» uud Gelreidevorräle sowie zahl-
reiche Haustiere wurdeu durch die Flammeu vernichtet.
Der Schaden übersteigt 200.000 Kronen. Das Feuer
ist durch spielende linder verursacht worden.

Marseille, 26. Ju l i . Ein der Handelskammer au-
gehörender Hangar wurde dnrch Brand zerstört. Der
Schaden beträgt mehrere Millionen.

London, 26. Jul i . Das historische Schloß in Men-
loungh M'affchaft Galvoy) ist niedergebrannt. Die
Tochter des Besitzers Sir Valentin Blake ist in dc»
Flammen ums Lebeu gekommen. Zwei Bedienstete, die
sich dnrch einen Sprung aus den Fenstern retten woll»
ten, sind tödlich vernnglückt.

Die Hitze in Amerika.
Ncwyort, 26. Jul i . Aus vielen Gegenden der Ver>

einigteil Staaten wird große Hitze gemeldet. I n New-
york warcu gestern 12/ in Pittsburg 6, in Philadel-
phia 4, in Boston nnd Baltimore je 2 Todesfälle an
Hitzschlag zu verzeichnen.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

Angekommene Fremde.
Grand Hotel Union.

Am 85. J u l i . Rastner, Linienschiffslapitän, Pola. -
Aal, Kfm., Nürnberg. — Mayer, Kfiu.; Dr. Iechel, Advokat;
Phliftp. Rfd., Triest.'— Iaslc, Priu.. Eisuern. ^ Kirschcustciu,
Nfd.. Rotzwald. — Kral. itorn. Mestch. Hausucr, Nsdc.; Bezcljat.
l. u, l. Oberst; Dr. globinsou, Prufessor. Wien. — Hugelj,
Pfarrer, ^ringa, — Haberle, Kaufluamlsssattiu. Lcuben. —
öirca, Besitzer, Tachscnfeld. — Schober. Priu., Villach. —
Kemfega. Kfiu.. Assrcnu. — Nas,el, Lehrer; Kiirent. Katechet,
Gurlfeld. — Altaras, jlfm,, Spalato. — Kofteiet. Kaplan.
Slaukov. — Trojjer. Obelstcuswitwe. Fimue. — Vecl. Lehrer,
Pancsoua. — Noblek, Kfm.. Sachsenfeld. — Bader, Rsd., Pohrlitz.
— Svoboba, Rsd,, Pilsen,

Hotel Elefant.

Am 25, J u l i .
Laa, Kllnzlcileiter; Zwieback, R,'d.. Graz. — Gräfin Wurmbrano,
Priv.; Ldffler. Laudrssscrichtsrat, Prag. — Domansil^, Landes«
gerichtsrat. s. Frau. Chemuitz (Sachsen). — Lambauer. Priv.,
München. — M o , Industrieller s. Familie, Este (Italien). —
Fauwnrt. Ina... Parenzo. -^ Raith. l. t. Nechnungsrevident,
s. Sohn; Rings, Priu,; Vaiugqi. f. Frau, Halaoar, Markus,
zrolular. Rsde.: Nriuhard, Kfm., Wien. — Peis, Kfm.. Leoben.
— Schlei,,, Rsd.. Buonpcst. - Peerz. Professor, Laibach. —
Rosenberg, Bankbeamter, s. Frau, Esset. — Schwiugeuschlch,
techn. Beamter. Abbazia. Lebitsch. techn. Beamter, Dom«
schale. — Habjan. Fleischhaner. s. Frau, St. Peter. — Gutt»
niann, Holzliänoler, Groslauizsa.

Mctcorolugischc Bcubachtunsscn in Laibach.
Seehöhe 306 2 m, Mit t l . Luftdruck 7.̂ 6-0 mm.

A KW HZ °^^

«,. "2 Ü. N. ! 781 !j ll3 3 OSO. z. start > teilw. heiter
"'^ 9 U. Ab.! 32-2 17'8 NW. schwach > .
27.> 7 U. F. , 3« '4 i 13 0, SW. schwach i Regen ! 4 5

Das Taqesmittel der gestrigen Teulpcrarur beträgt 18-0«,
Normale 19 9°.

Seismische Berichte und Vcudachtnnssrn
dcr Lailiachrr Crdlicllcuwartc

(Ort: Gebäude dcr l. l, Stmits'Obcrrcalschulr.)
Lage: 3iördl. Breite ^l'>°U3'; Östl. Länge von Greenwich l 4 "3 l ' .

B e b e u b e r i c h t e : Am 23. Jul i gegen 2A Uhl" 30
Minuten wurde in Pernegg eiu starkes Erdbeben verspürt.

Vooeuunruhc: Schwach.

* Die Zeitaiiaabe» brziche» sich auf »!i!tck'»ropäische ^ l ' i t und werden
vi'„ Mittsrxacht bis Mitternacht U Uhr Iiis 34 U!,r g»'zül,lt.

Nenn 2«eie llirli im ^bell lilillen.
> ^ ^ die erkältet sind, so ist gewiß eiucr darunter, der

^ H j ^ seinen lleincu Schal) mit sich führt: eine Schachtel
^ ^ ^ Fays echte Sodeuer Mineral-Pastillen. Seit nahezu
^ ^ . 25 Iahreu weih mau, daf; Fays echte Sodcner

^ ^ ^ teineu Husteu, teiuc Heiserkeit dulden, daß sie jeder
^ I ^ Verschleimuug ein Ende macheu nnd dabei ausge»

zeichnet ans den Gcsamtorganismus einwirken,
^ l ^ Fays Sodeuer kauft man in allen Apotheken,
4 ̂ Hff > Drogerien mid einschlägigen Handlungen für 15 1 - 25
^ » ^ < per Schachtel. (4W4)
Generalrcpräseutanz für Österreich-Ungarii: W. Th, Guutzert,

k. u. t. Hoflieferant, Wien. I V / l , Große Ncugasse 17.

Clektroradiograph „ Ideal" (Im Hotel „Stadt Wien")
ZFiogramm. (271)

von Mitt wo oh den 27. bis Freitag den 29. Juli:
1.) Pferderennen in Mirafiori (Originalaufnahme). —

2.) Dor Spiegol dos Diebstahlea (Drama). — 3.) Kokosnuß-
baum-Plantagen in Singapur (kol. Naturaufnalime). — 4.)
Das Abenteuer im Goldthalo (Drama in Farben). — 5.)
Anton weiß und schwarz (komisch). — Zugabe abends:
f>.) Die schöne Müllerin (komisch). — 7.) Ein unfehlbarer
Trick (komisch). — 8.) Die drei Diebe (komisch). — 9.)
Der durchgegangene Fisch (komisch).

Gesucht wird
Kanzleidiener

ledig, der sloveuischon un<l deutsche« Sprache in YVort niid
Schrift mächtig. . ( ^ ' ^

Anzufragen in der Uran-roi .Union., U n t e r . o W i o h k » .
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Kurse an der Wiener Börse (nach dem offiziellen Aurslilattej vom 26. Juli lN0.
Die notierten Kurie verstehen sick in Kronenwabrun«. Die Notierung sämtlicher Atrien und der ..Diversen Lose" „erfleht Nch per ^ tü5.

Geld Ware

Nllgemeine Staats'
schuld.

Einheitliche Reine:
»°/, tonver, steuerfrei, Krone»

- (Niai-Nov.) per »ane . , »6 70 92 »u
detto <Iä!M.-I»l!> per Kasse »3 ?u 93 9

4-«"/„ ö. W. Nole» (ssebr. Äug.)
per Kasse 97 «b «7 6l>

«»«/„ ö, W. Silber («pri l Ott.)
per Kasse 9? N« 97 e«,

i«60er Etaatslol 500 ft. 4°/^ i«9 55 >?» öf,
l«6«»er „ im» f>. 4°/„ z>-j4 2b 2U8 2.-
l»S4«r „ 100 fl.. . g!ll 327 -
>8»4er ,, 50 f l . , , !j»l . g2?-.
Dom.-Äilanooi. ii 120 f l . b"/° ^ 8 7 - f.8»--

Staatsschuld d. i. Neichs-
rate vertretenen König-

reiche und Lander.

Astcrr. Golbrente stenersr., Gold
per «asse . . . . 4°/„ I i 6 20 l i e 4l>

Osterr. Rente in Kronenw, slsr.,
per Kasse 4"/^ 9»?«^ «3 90

detto per Ultimo . . , 4"/« 9» 70 S3 »0
Ös», Investition« Rente, ftft.,

Nr. per Kasse . . »'/,"/<. 83 60 «3 8«

V!slnl>llhN'jt»al«schuld'
«lschllibungtn.

«lisaveth-Pahu i, V,. steuersr..
zu 10.000 fl 4«/,, — - - — ' -

Flanz Ioseph-Äahu in Silber
(div. L l . ) , , . . ü ' / /> llß'ü5,l7-o«

Valiz. Karl Ludwig Äahi, (div.
Stücke) Kronen , . , 4"/<, 94 «5 3b «ü

Nubvlf-Vah» in Kronenwähr.
fteuerfr. (div. Lt.) . . 4"/s> 94 ib 9b 1b

Vorarlberger Bahn, stsr., 4lw
und 2000 Kronen . . 4°/„ 94 10 9!» 1l>

Fn Zl»nt»schnll>nllschlt<bnnsseu
obglfttmprltt ßlsenblllin.Aktlln

<tli<abcth-V. 200 f l . NM,ü',<°/s
von 400 Kr 449 bo 4b1 5«

dttlu Linz-Vudwel« 200 >l.
ö. W. S. ü'/<°/n . . . . <2a — 423 2«

bettn Salzburg-Tirol 200 f l ,
ö. W, L . b°/« . . . 4t« 20 418 b«

»rem«al.Vahn 200 u. 2000 Kr.
»»/, IL<l— 191 -

Gelt, Ware

yo» Ktnatr ,ni Zahlung Nl>»>
no«men» ßilenbaün'ßllorllät,

GbltgalwnlN.
Äöhm. Westbuhi:. lfm. 189b,

400, 2000 u. 10.000 Kr, 4"/„ 94 6b 9b 6l>
lilisabetl, Äahn 600 n. 3000 M.

4 ab l«"/„ 116-tO l,7 i«i
lilisabrth-Bahil 400 u, 2000 M,

4«/„ 115Ll>l1S2k
zcrdlnai,de-l!iorol>ahn Em. !«»!! »b »0 96 «0

detto Eni. 1904 9ü K6 «e SO
Frauz Ioseph-Aabn Gnl 1884

(div. St.) Eilb. 4°/,,. . . 94 »^ »b «5
Galizischc Kar! Lubwiß - Bahn

(diu. St.) Eilb. 4«/„. . . »4^l ' 9b1i!>
Unll.-galiz. «ahn 20« f l . L. ü"/„ io»^2s l«t'2ü

t>s<!u 4UU l l . k>c>00Kr. »V2°/n « 6 ^ « 7 -
Vorarlberner «ahn Gm, 1884

(dio, St,) Eilb. 4»> . , 94 kü t»l> 05

Staatsschuld der Länder
der ungarischen Krone.

;"/<> un«, Goldrclne per nasse . i i 8ek l t L ' 8ü
4°/^ delto per Ultimu l ,2 <i!> N2-«!>
»"/„ unnar. Rente in Krone»-

währ. stfr. per Kasse . . 92 05 »2L5
4°/n detto per Ultimo 9.i »'s, »2 2b
3'/-°/« betto per Kasse «i'bt, «l'7b
Ungar. Prämien.Nul. ^ 100 f l . 224 Lk i-zl» 25

betto k 50 sl 22!1 ?s,^^i>'7ü
!heis,-Neg. Loje 4°/„ . . . . iü4 75le<i ?c>
4"/i> ungar. Vrundentl,'Oblig. 9!»u> «3 i l l
4°/„ lroat, u. slllv, Ordentl.-Ol'I. » 4 - «!i ̂

Andere öffentliche
Anlehen.

Vosn, Lllndc»-Anl. (div.) 4«/„ «1 ?b 92 ?b
Vosn.-Hcrceg. (iiseub. -Landes-

«Nlchen <dw,1 4l/„"/„ , . 8!!'<0 !t>0'4<'
5"/n Tonau-Ncg. Anleihe 187» i0Ä'«k>!0< ssi
Wiener Verlehrö-ÄInl. . . 4°/„ 94 3' 9l>-^

dctto 1900 4" 0 94 l0 8k> 1<>
Anlehen der Stadt Wien . . 1 0 1 ^ t«2 -

delto (3 . oder G.) I8I4 12« hc> >2i Ks
det!, (1«94) 98 kü 93 lik>
dclto (Gas) v. I . 1893 . «4'«c, 9b'8f>
detto <Eleltr.) v, I , 1900 94 2< 9b"^0
bctto l Inv..s l . )V.I , i902 9«2s> 97-.lt.

Vörjebau-Nnleheu verlosb. 4»/„ 947.^ 9b 75
Russische Staatöanl. v. I . 1906

s. l00 Kr. p. K. . , b°/„i03 .°>>»l04'
detto per Ultimo . . 5«/„ —- - —-

Vulg. Slaalö-Hlipolhelar Anl.
,892 «°/s !21 1!i«2L 15

Gsld Ware

Vulg. Elaatl - Goldanleihf
1W7 s. 100 Kr. . , 4> ,«/,. 94 - 94 50

Pfandbriefe usw.
Bodenlr.,alla.0sl. i, ü<!I.vl.4",„ »2. » 3 . .
Vühiu, Hlipotbelenb, ucrl. 4°/i, 9? — 97-10
ttentral-Bod.-Kred.-Vl.. öfter-r.,

« , I , uerl 4>„°,„ ^v! ̂ « 10,--
betto «5 I . vcrl. . . .4°/^ vß hl, 97.^.

Kred. Ins!..üslcrr.,s.sierl-Unt
u. M o l l . Arb, Kal, ^ , 4" „ 9^',b 94>1b

Lllubeob, d. Nön. Galizicn und
Lobom. 57'/, I . ruckz. 4°/„ 9!» ̂  94--

Mähr. Hlipotheleub. verl, 4»/„ 9b— 96
N.-öNerr, Laubes Hup.-Anst. 4"« 9ü'5O »7-^0

bettn iul l . 2°,., ̂ , . uerl. 3>///i, ^9— 9>>—
del!,? N.-Tchuldjch. verl, 3'/," „ 8«'9l> 8«>9»
detto verl. . . . , , 4°/» 98-— «?>-

Österr. uulllll. Äanl b0 Jahre
verl. 4°/„ ü. W 98-70 99'??

drtlo 4"/„ Kl! 98 l'b »9 3ü
Hparl., Erste üsl., 80I .ver l . 4" „ 99-Lb l«0 ^b

Eisenbahn-PrioritätS-
Obligationen.

Öslerr. Nordweslb, 200 f l . S. , il>»4d 1U4-4K
slacUtbahii K00 Fr 205 45 ^«e<5
Hiidbah» ^ 3°/„ Jänner-Juli

K00 Fr. (per St.) . . . 251 - - l?«'« -
Züdbahn ü b°/„ ü00 sl. E. 0, G, K'.'t.o NU'50

Diverse Lose.

Der,w,I!chl z»s».
6°/., Budeulredit-Lole Em. 18»U ilü? 7b 503 75

dcttu Em. 1889 278 z!b 2»4 2li
5°/„ Douau-Neaul.-Lose 100 fl 29«-- »ut»
Lcrb.Prüm.-Anl.p l( !0Fr.2°/, 10<> 7b »,b-?5>

Mn»trzw»llchl zc>s».

Ä>ldap.-«llstli!a (Dombau)b II, 28 b« 32-50
^redlllole l00 fl 528- b»»<-'
I l̂>,ry-Lo!c 40 f l . KM. . . . 20K— 23b—
Oirner Lose 40 fl — — - -—
Palsfy-Lole 40 f l . K M . . . . 2b5-- '.?s, -
,«>itr« Kreuz. üst. Grj. v. 10 sl. 6»'7h «775
Note» Kreuz, «na,. <t,?s. u. 5 fl, 38 iio 42'i!0
Nudols-Lusc 10 sl 73'. 79'
Salm Lose 40 sl, K M , . , . »8b 301-
! ü r l . <t,-V,-A,iI.^räm.-ObItg,

400 gr. per Kosje . . , 2bb 85 2u» 8b
dettv per Medio . . . 2t>'>-9tt 2b7'8ü

Geld Äj!,>-<'

Wiener Kumm.-Lose v, I , 1874 b«3-- 543—
»ew.-Sck. d. ^"/„Präm.-Schuld

d. Äode.lt» .-llnsl. <tm, l8«9 98 ̂ 0 102 >c

Nltien.
ktllN«P»ri>zlntlNUtlMUNglU.

Äussig-Tepliyer EUeub. 500 sl. 20>l>'—20i0 —
Vi'bmischc Aordbal,'» 150 sl, , — >—
iwschtiehraderVilb, -°>W f l , KM, 2»4s/— 245!,-—

betto (üt. L) 200 f l . per Ult. 9K0 b« 9b!l —
Douau - Tampüchisfahrtt! - Ges.,

1., l , l . priv., 50« f l . K M . 1132 — 1138 -
Dux Bodenbachrr E. B, 4«0K-r. Loo—- l.o»—
^erdi»nnd«Norbb, 1000fl .»M. b»3->>- l,»50 -
Naschau - Oderberaer Eisenbahn

20« si. S 3bL ^ »5^ -
Lemb.'Czern.-Iassn-Eisenbahu-

Gesellschaft, 2«0sI.O, . . b ü ß — bb» -
'lovd, ös!., Trieft, 50« s!., KM. b<!« — be? -

Österr, Nordweslbahn 200 f l . 2 . — - — —
deNo dit. I !)200fl, S. P. Ult. - - - —- -

Vrua L u ^ i Eiienb, loofl.abgst. 2 2 9 - 230
3taatöeisenb, 200 sl. S, per Ult, 7 8b 2b ?«e ̂ 5
Z'idbahn 200 f l . Silber per Ult. 10? «b 108-25
Zübnorbdeutsche Verbiuduugsb.

230sl.KM — ' - — ' -
Transport-Ges., intern., N.-V.

200 Kr lOd' - 111,—
Ungar. Westbahn («aab-Graz)

20« sl, V 4NN b« 40?>'-
Wr. Lolalb.-Allien-Gcl. 20« sl. 2l,8 2 t 4 -

Vanlen.
^»glo-Öslerr. Ännl, 12« f l . . ül4'— 3tb >
Äanlverein, Wiener per Kasse - - ^ —- -

betto per Ultimo b4b bN b4ß bu
^,'deülr,-A!>st, »st,, 300 Nr. . 1249 ,2s>b'
Laibiicher Kreditbanl 400 Kr, 44f»-b0 447üu
)iri!li.-Bl't'. Niebbl. öst, 200sl. b8b— bl>0 -
Nrebi'anslali für Handel und

Gewerbe, 320 Kr., per ssafse —>— —--.
detto per Ultimo «sn— e«?'-

«reditbanl, ung. llllg., 200 sl. 84b >L 84« 10
Depos'ieubanl, allg., 200 f l . . 4 9 3 . 495 —
klumpte - Gesellschast. nieder-

üsterr,, 400 Kr 734— ?40'—
Hirn- u. Kassenverein, Wiener,

200 sl 4«ö ' - 4b«'--
Htipotheleubanl, öst. 200Kr, b"/„ 332'— 5 3 3 -
Uändcrbaiil, üsterr., 200 sl., per

Kasse 498 7b b»I"7b
beito per Ultimo b00— b0t -

,.Mert»r", Wechselstub.-Nltic»-
, Geselllchaft, 200 f l . . . . «40-- «41 -

Osterr.» ungar. Bau! 1400 ̂ iT, 1834»—1844-—

».><?> Wore

Unionbanl 200 fl s i L— Li? —
Unionbanl, bünmische 10»» sl. . z«z s,<» 254 ?,»
Veilehrsbaul, allg., 14« sl . . . z^d f0 36U ev

Ind«ftrll'3ntttNth»uug,n.

Äaugesellsch,, alla. ös!., 100 sl, 3^,4— 3,s>. .
Vruxer Kohlenbergd-Gc!. 100 sl. 7!ti - j 7ze 20
Eisenbalmnrrlehri!- Äustalt, ost.,

100 fl 46k— 468' —
Eilenbahnw-Leihg.. erst«, 100 f l , 204— »,,e b«
„Elbemühl", Papiers, u. V, <l».

1«0 fl 1,4 - ;9b —
«ileltr.-Gcs,, llllg. »sterr., 200sl. 4,19 - 412 —
Eleltr.-Gesellsch., intern. 200 sl. — - - —-—
Tlellr. Weselllch.. Wr. in Üiau, —— —.—
Hirtenberger Palr.-, Züulch. u,

Met.-^abril 400Kr. , , , i , ! < - ,122 —
îessuger Brauerei 100 sl, . . 238— 24! —

Moutau-Ges., öst. alpine 100 f l . ?3h 2b 7^e 2b
„Poldi.Hütte", Tiegelgußstahl-

F.-A.-G. 2N0sl ! , 2 9 - b»t 20
^ragerViseil-Industlie-Gelellsch.

200 fl ^766-^776 —
liima- Mnranu - Salgo-Iarjaner

Eilcnw. 100 sl «847b c»b?b
Salgolar j . SteinlIhlen 100 sl. «3ü - 636 50
„LchlNalmühl", Papier!..200fl. —-— - - —
..Schodnica", « . G. f. Petrol.-

Industrie, bO0 Nr, , . . b37 — b43—
,,Steurermühl",Papiers.u.V.G. 490 — 500'—
Trifaller ttohlenw'G, 70 sl. . !jü9'bl» 2S> —
3 m l . Tabalregic-Ges. 20» ssr.

per Kasse - - - — —
delto per Ulrimo . . . 3?» - 38! —

Waffenf,-Gcs,, österr., 100 f l , . «95-— 6!<8 —
Wr. Vaugesellschaft, 100 f l . . . 2U7— «,o —
Wienerberge Ziegels,-«lt.-Ges. 24«— L43 —

Devisen.
>n»Zt zlchlen und Zchlck».

«msterdam t98 97», 199 »7t
Deutsche Vanlplahe , . . . i i ? A b l i l 7 ^ k
Italienische Vaulplähc . . , 94-os'l 9i 7?»
Lunbo» 24« «2» 2,0 27l-
Pari« »b 20 «b 4U
Vt. Petersburg !iü3 2!, 254 2b
Zürich und «asel «b ob 9b-!il>

Valuten.
Dulaien , 11-3« l i 28
20-ssranlen-Stülle 19« ' l»-c>9
20-Marl-Ttülle 2»'48 2» bli
Deutsche NeichöbanenDten . . 11? »7° 117 b?
Italienische Vaulnute» . . , 94 75 »4 9b
siubel-sioten »'b^'» 2'b3->,

Ein- und Verkauf
von Renten, Pfandbriefen, Prioritäten,

Aktien, Losen etc., Devisen und Valuten.

Uos-Verslchcrung.

J. O, Mayer
' Bank« und W'echslergeschAft

•-% Privat-Depots (Safe-Deposits) I
Uuier eigenem VerschluO der Part«!. I

VerzlniuHf voi Barelnfagen In Kints-Ktrrent in< «of Biro-Keif«, I


